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Uber diese Broschiire

Die vorliegende Broschire richtet sich an Schulleitungen
und Lehrkrafte, an politische Entscheidungstragerinnen
und Entscheidungstrager sowie an alle Personen, die
sich fir den Themenbereich der Forderung leistungs-
starker Schilerinnen und Schilerinteressieren. Ziel der
Broschire ist es, die Bedeutung einer angemessenen
Forderung leistungsstarker Schilerinnen und Schiler
herauszustellen sowie relevante Informationen zu
diesem Themenbereich zur Verfligung zu stellen.

In der Bildungspraxis werden bereits vielfdltige Mal3-
nahmen zur Forderung leistungsstarker Schilerinnen
und Schiler eingesetzt. Um das bestehende Wissen
aus der Praxis zu erganzen, wird in der vorliegenden
Broschure der aktuelle internationale Forschungsstand
zu diesem Themenbereich mit Fokus auf die integrierte
Forderung im Regelunterricht dargestellt.

Im Folgenden werden alle MalBnahmen, welche sich
mit der integrierten Forderung von leistungsstarken
Schilerinnen und Schiilern im Regelunterricht beschaf-
tigen, unter dem Oberbegriff Differenzierungsmaflsnah-
men zusammengefasst. Der ibergeordnete Begriff der
Férdermalinahmen umfasst neben diesen Differenzie-
rungsmafinahmen auch MaRnahmen wie zum Beispiel
Talentwettbewerbe, welche auRerhalb des Regelun-
terrichts stattfinden. Als Regelunterricht wird dabei der
Unterricht in leistungsheterogenen Klassen mit so-
wohl leistungsstarken, durchschnittlich leistungsfahi-
gen als auch leistungsschwacheren Schilerinnen und
Schulern verstanden.

Die Zusammenfassung des aktuellen Forschungs-
stands zum Thema Differenzierungsmalsnahmen zur
Forderung leistungsstarker Schiilerinnen und Schiiler
im Regelunterricht soll - im Kontext des Transfers von
Forschungswissen - eine zum bereits vorhandenen
Praxiswissen ergdnzende und keinesfalls ersetzende
Perspektive auf das Thema liefern. Aus Sicht der For-
schung wird dabei a) auf die Haufigkeit der Verwen-
dung, b) auf die von Lehrkraften sowie von Schlerin-
nen und Schilern eingeschatzte NUtzlichkeit, ¢) auf
Hindernisse und Unterstlitzungsmaglichkeiten bei der
Implementierung sowie d) auf die Wirksamkeit von
Differenzierungsmafnahmen im Regelunterricht ein-
gegangen. Fur die Zusammenfassung des aktuellen
Forschungsstands wird die Methode der Forschungs-
synthese verwendet. Dabei werden bereits vorhande-

ne Forschungserkenntnisse aus Einzelstudien zusam-
mengefasst. Um den Einblick in die Forschung durch
Einblicke in die Praxis zu erganzen, wurden Interviews
mit Lehrkraften gefliihrt, welche Praxisexpertinnen
und -experten im Bereich der Forderung leistungs-
starker Schulerinnen und Schiler sind. Zitate aus den
gefuhrten Interviews werden erganzend zu den For-
schungsergebnissen dargestellt.

Da Differenzierungsmaflinahmen das effektive Lernen
aller Schilerinnen und Schiler zum Ziel haben, werden
in dieser Broschlire neben den leistungsstarken auch
potenziell leistungsfahige, durchschnittlich leistungs-
fahige sowie leistungsschwachere Schilerinnen und
Schuler mitgedacht.

Um einen umfassenden Einblick in Forschung und Pra-
xis zum Thema Leistungsstarke Schiilerinnen und Schii-
ler fordern zu bieten, umfasst die Broschtire die folgen-
den Inhalte:

Bedeutung der Forderung leistungsstarker Schiile-
rinnen und Schiler im schulischen Kontext (Kap. 1)

Uberblick iber FérdermaBnahmen fiir leistungs-
starke Schilerinnen und Schiiler (Kap. 2)

Rolle von Forschung in der Bildungspraxis (Kap. 3)

Forschungssynthese mit den Ergebnissen interna-
tionaler Forschung zu Haufigkeit, Nutzlichkeit, Hin-
dernissen und Unterstitzungsmaoglichkeiten sowie
Wirksamkeit von DifferenzierungsmaRBnahmen fur
leistungsstarke Schiilerinnen und Schiiler im Regel-
unterricht (Kap. 4)

Ergdnzende aktuelle Forschungssynthesen zu For-
dermaBBnahmen fir leistungsstarke Schulerinnen
und Schuler (Kap. 5.1)

Informationsportale zum Transfer von Forschungs-
wissen und zur Evidenzorientierung (Kap. 5.2)

Informationsportale zum Thema Férderung leistungs-
starker Schiilerinnen und Schdiler (Kap. 5.3)

Bundeslandspezifische Fortbildungsmdoglichkeiten
und Informationsangebote fiir Schulleitungen und
Lehrkrafte zum Themenbereich (Kap. 5.4)
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Kurzzusammenfassung — Ergebnisse der Forschungssynthese

Die am Zentrum flr internationale Bildungsvergleichs-
studien (ZIB) erstellte Forschungssynthese zum Thema
Differenzierungsmalinahmen zur Forderung leistungs-
starker Schiilerinnen und Schiiler im Regelunterricht be-
trachtetinsgesamtvier Fragestellungen. Im Folgenden
werden die Ergebnisse der Forschungssynthese in Kurz-
form zusammengefasst.

1. Haufigkeit der Verwendung von Differenzierungs-
maflknahmen

Differenzierungsmaflnahmen furleistungsstarke Schu-

lerinnen und Schiler werden gemal der aktuellen Stu-

dienlage im Regelunterricht relativ selten und nur in

relativ geringem Umfang eingesetzt.

2. Eingeschatzte Niitzlichkeit von Differenzierungs-
malnahmen

Sowohl die in den Einzelstudien befragten Lehrkrafte

als auch die befragten Schilerinnen und Schiiler schat-

zen Differenzierungsmaflnahmen flr die Foérderung

leistungsstarker Schilerinnen und Schiler im Regel-

unterricht als Uberwiegend geeignet ein.

3. Hindernisse und Unterstiitzungsmadglichkeiten
bei der Implementierung von Differenzierungs-
mafRnahmen

Einerseits sehen Lehrkrafte vielfdltige Herausforde-
rungen bei der Implementierung von Differenzie-
rungsmaflnahmen fur leistungsstarke Schilerinnen und
Schiler im Regelunterricht. Diese kdnnen in die Berei-
che administrative Schwierigkeiten, fehlendes Wissen,
mangelnde Ressourcen und Schwierigkeiten bei der
Identifikation leistungsstarker Schilerinnen und Schu-
ler eingeteilt werden. Andererseits kdnnen Unterstit-
zungsmaoglichkeiten wie beispielsweise Lehrkraftetrai-
nings, Mentorinnen und Mentoren flur Lehrkrafte so-
wie Hospitationen im Unterricht anderer Lehrkrafte
forderlich flr die Implementierung von Differenzie-
rungsmaflnahmen sein.

4. Wirksamkeit von DifferenzierungsmafRnahmen

Die analysierten Studien weisen Uberwiegend darauf hin,
dass DifferenzierungsmalRnahmen sowohl fur leistungs-
starke als auch fir durchschnittlich leistungsfahige und
leistungsschwachere Schiilerinnen und Schiler forder-
lich sein kénnen. Kontext und Zielgruppe der Differen-
zierungsmaflinahme spielen dabei eine zentrale Rolle.



1 Forderung leistungsstarker Schilerinnen und Schuler -
Leitziel Chancengleichheit und Bildungsgerechtigkeit

Schilerinnen und Schilern bestmadgliche Lernbedin-
gungen und Bildungschancen zu bieten und damit in
den Klassenzimmern fir mehr Bildungsgerechtigkeit
zu sorgen, ist in Deutschland ein zentrales bildungs-
politisches Ziel. Je individueller die schulische Bildung
flr jede einzelne Schilerin und jeden einzelnen Schi-
ler gestaltet werden kann, desto besser kdnnen diese
ihre Starken und Talente entwickeln - und dies unab-
hdangig von Herkunft, Geschlecht oder Leistungsfahig-
keit (Bundesministerium fur Bildung und Forschung &
Kultusministerkonferenz, o. J.).

Bereits im Jahr 2009 wurde von der Kultusministerkon-
ferenz (KMK) ein Beschluss zur begabungsgerechten
Forderung veroffentlicht. Dabei wurde betont, dass
die Forderung der Schulerinnen und Schuler entspre-
chend der individuellen Leistungsfahigkeit eine zen-
trale Aufgabe des Bildungssystems ist (KMK, 2009).

Dementsprechend ist der Diskurs um die individuelle
Forderung von Schilerinnen und Schilern in Abhan-
gigkeit ihrer Leistungsfahigkeit nicht neu. Um im Sinne
der individuellen Forderung allen Schilerinnen und
Schulern gerecht zu werden, ist ein Eingehen auf ihre
jeweils unterschiedliche Leistungsfahigkeit und Mo-
tivation sowie auf ihre persdnlichen Interessen und
BedUrfnisse erforderlich. Es ist also nicht ausreichend,
den Durchschnitt einer Klasse zu unterrichten, son-
dern es missen geeignete Formen des Lehrens und
Lernens gefunden werden, die eine differenzierte For-
derung ermdglichen.

Im Jahr 2010 wurde entsprechend dieses Grundgedan-
kens die Initiative der KMK zur Forderung leistungs-
schwacherer Schilerinnen und Schilerins Leben geru-
fen (KMK, 2010). Die leistungsstarken Schilerinnen und
Schler rlckten dann 2015 und 2016 mit der von der
KMK beschlossenen Fdrderstrategie fiir leistungsstarke
Schiilerinnen und Schiiler (2015b) und der Gemeinsamen
Initiative von Bund und Landern zur Férderung leistungs-
starker und potenziell besonders leistungsfahiger Schu-
lerinnen und Schdiler (2016) in den Vordergrund. In die-

sem Rahmen wurde auch die Forschungssynthese in
Auftrag gegeben, deren Ergebnisse in der vorliegen-
den Broschure dargestellt werden. Parallel dazu wur-
de die bis Ende 2027 laufende bundesweite Initiative
Leistung macht Schule angestofRen, in der es mit Un-
terstlitzung des Bundes und der Lander um die Forde-
rung von leistungsstarken und potenziell besonders
leistungsfahigen Schilerinnen und Schulern geht. Im
Rahmen des vom Bundesministerium fur Bildung und
Forschung finanzierten gleichnamigen Forschungs-
verbunds, abgekilrzt Lema$s, werden dabei in enger
Zusammenarbeit von Wissenschaft und Schulen pra-
xistaugliche Materialien, Konzepte und MaRnahmen
erprobt und evaluiert, die nach Abschluss der ersten
Forderphase (2018-2022) in die gesamte Schulland-
schaft getragen werden sollen (Weigand et al., 2020).

Warum die Férderung leistungsstarker
Schiilerinnen und Schiiler wichtig ist

Grunde fur das in den letzten Jahren auch in der
breiteren Offentlichkeit zunehmende Interesse an
der Forderung leistungsstarker Schilerinnen und
Schiler im Regelunterricht sind u. a. (KMK, 2015b):

Vergleichsweise kleiner Anteil leistungsstarker
Kinder und Jugendlicher im (inter-)nationalen
Vergleich, z. B. PISA und Landervergleiche

Zunehmende Heterogenitit zwischen Schiile-
rinnen und Schilern sowie innerhalb der Schul-
klassen u. a. in Bezug auf das Leistungsniveau
und die damit einhergehenden Anforderungen
an die Lehrkrafte

Beschulung der meisten leistungsstarken Schi-
lerinnen und Schiler findet im Regelunterricht
und nicht in gesonderten Spezialklassen statt



Insgesamt sind Fordermalnahmen fir leistungsstarke
Schilerinnen und Schuler ,sowohl integrativ als auch
in speziellen Gruppen maoglich” (KMK, 2009, S. 2). Im
Fokus der vorliegenden Broschire steht die integrier-
te Forderung leistungsstarker Schilerinnen und Schi-
ler im Regelunterricht. FordermaRnahmen auf3erhalb
des Regelunterrichts werden separat betrachtet, sind
jedoch nicht Bestandteil der systematischen Zusam-
menfassung der Forschungsbefunde im Rahmen der
Forschungssynthese (Kap. 4).

Wichtigist, dass nichtnurSchilerinnen und Schuler, bei
denen bereits sehr gute Leistungen beobachtet wur-
den, in den Genuss von besonderer Forderung kommen
sollten. Die zu entwickelnden Angebote sollten auch
diejenigen leistungsstarken Schilerinnen und Schiler
erreichen, deren Potenzial erst entdeckt werden muss
und sich erst durch gezielte Anregung und Férderung
entfalten kann. Insbesondere der Regelunterricht, in
dem Schulerinnen und Schiler mit unterschiedlichen
Fahigkeitsniveaus unterrichtet werden, bietet eine
gute Maglichkeit, um mit Hilfe von Differenzierungs-
maflknahmen fur alle Schilerinnen und Schiler eine
maoglichst breite Gruppe zu fordern und den Aspekt
der Chancengerechtigkeit zu bericksichtigen.




2 FordermaBnahmen fir leistungsstarke Schiilerinnen und

Schiiler: Ein Uberblick

Im Folgenden werden unterschiedliche Férdermaflinahmen fir leistungsstarke Schilerinnen und Schiiler kurz dar-
gestellt, um das jeweilige Potenzial der Ansdtze herauszustellen. Dabei weisen die FordermalRnahmen zwar einen
unterschiedlichen Fokus auf, sind aber in der Umsetzung nicht immer vollstandig voneinander abzugrenzen.

Haufig werden in der Literatur folgende Fordermal-
nahmen unterschieden (vgl. KMK, 2009, 2015b):

Enrichment: Erweiterung des Lernangebots

Akzeleration: Beschleunigung der Schullaufbahn
bzw. der Lerninhalte

Gruppierung: Bildung von leistungshomogenen
Gruppen

DarlUber hinaus kann zwischen Malsnahmen, die au-
Rerhalb des Regelunterrichts und MaRnahmen, die in-
tegriert im Regelunterricht stattfinden, unterschieden
werden. Eine Ubersicht Gber FérdermaRnahmen gibt
Abbildung 1. Der Fokus der vorliegenden Broschire
liegt auf den in den Regelunterricht integrierten MafR-
nahmen (blau umrandet), welche im Rahmen der For-
schungssynthese untersucht wurden.

2.1 Enrichment

Bei der FordermalRnahme Enrichment geht es insbe-
sondere um die Erweiterung und Vertiefung der Lern-
inhalte. Dieskann sowohlinnerhalb alsauchauBerhalb
des Regelunterrichts stattfinden. Zu den Férdermaf3-
nahmen innerhalb des Regelunterrichts gehdéren bei-
spielsweise differenzierte Aufgabenformate, Indivi-
dualisierung und offene Unterrichtsformen. Aul3erhalb
des Unterrichts zahlen zu diesem Bereich Angebote
wie die Teilnahme an Schilerwettbewerben, Pullout-
Programmen, Arbeitsgemeinschaften, Schiileraustausch-
programmen, Wochenendveranstaltungen, Ferienaka-
demien sowie Schnupperkursen an weiterfihrenden
Einrichtungen wie Universitaten. Diese Angebote kdn-
nen dazu beitragen, dass das Interesse an spezifischen
Wissensgebieten gefordert, interkulturelle Kompeten-
zen gestarkt und wissenschaftliches Arbeiten erlernt
und angewandt werden (KMK, 2009, 2015b).

-
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2.2 Akzeleration

Akzeleration beschreibt ,ein schnelleres Bearbeiten
des Lehrplans bzw. ein schnelleres Durchlaufen der
Schullaufbahn” (KMK, 2015b, S. 7). Hierbei sind ver-
schiedene FordermalBnahmen wie eine vorzeitige
Einschulung, ein Friihstudium, das individuelle Uber-
springen einer Jahrgangsstufe, flexible Schuleingangs-
stufen oder altersgemischte Klassen moglich. Des Wei-
teren kann die zeitweilige Teilnahme am Unterricht
hoherer Jahrgangsstufen eingesetzt werden. Eine wei-
tere Form ist das Uberspringen im Klassenverband,
welches dadurch gekennzeichnetist, dass die gesamte
Klasse die Sekundarstufe | ein Jahrschneller durchlauft,
indem die Ubungs- und Wiederholungszeiten fir die
einzelnen Inhalte reduziert werden (KMK, 2009, 2015b).

2.3 Gruppierung

Neben den beiden bereits genannten Férdermalinah-
men Enrichment und Akzeleration gibt es die Moglich-
keit der Gruppierung von Schilerinnen und Schulern in
moglichst leistungshomogene Gruppen. Hierzu zah-
len Angebote wie Spezialklassen (z. B. Hochbegabten-
klassen) oder Spezialschulen, welche haufig die Prin-
zipien des Enrichments und der Akzeleration vereinen.
Dadurch soll eine ganzheitliche Forderung der leis-
tungsstarken Schilerinnen und Schiler in verschiede-
nen Bereichen (z. B. kognitiv und emotional) ermog-
licht werden (KMK, 2015b). Eine weitere Moglichkeit
bestehtin der zeitweisen (leistungshomogenen) Grup-
pierung innerhalb von leistungsheterogenen Klassen-
zimmern.

Vorzeitige Einschulung,

Flexible Eingangsstufe,
Altersgemischte Klassen,
Uberspringen, Frithstudium

Auswahl an Forder-
malknahmen flir
leistungsstarke Schui-
lerinnen und Schiiler
(Inhalte angelehnt an
KMK, 2009, 2015b)

Gruppierung liber
Klassen hinweg, z. B.
durch Spezialklassen

oder -schulen

2.4 Integrierte FordermaBnahmen
im Regelunterricht

Da leistungsstarke Schilerinnen und Schiler meist
innerhalb leistungsheterogener und nicht innerhalb
leistungshomogener Klassen unterrichtet werden, ist
eine Forderung im leistungsheterogenen Kontext von
hoher Relevanz (KMK, 2015b). Aus diesem Grund liegt
der Fokus dieser Broschlre auf Malsnahmen, welche
integriert im leistungsheterogenen Regelunterricht
stattfinden. Wie in Abbildung 1 zu sehen ist, kdnnen
integrierte FordermalRnahmen sowohl aus den Berei-
chen Enrichment, Akzeleration als auch Gruppierung
stammen.

Kernmerkmal dieser integrierten Férdermaflinahmen
ist die individuelle Anpassung des Unterrichts ent-
sprechend der Bedurfnisse einzelner Schulerinnen
und Schiler (innere Differenzierung). Dieses Forder-
prinzip ist Uber alle Schulstufen hinweg anwendbar
und kann beispielsweise durch offene Unterrichts-
methoden wie etwa Wochenplanarbeit und Statio-
nenlernen umgesetzt werden. Hierbei ist es wich-
tig, die Art und den Umfang der Aufgabenstellungen
und Materialien zu differenzieren, wodurch ein indi-
viduelles Voranschreiten je nach Leistungsfahigkeit
der Schilerin oder des Schilers maglich ist (KMK,
2015b). Dies macht deutlich, dass fur die Umset-
zung ,eine hohe planerische, padagogische und
methodische Professionalitdt der Lehrkraft im Um-
gang mit offenen Unterrichtsformen" erforderlich ist
(KMK, 2015b, S. 9).



Die amerikanische Forscherin Carol Tomlinson be-
schaftigt sich seit vielen Jahren mit Differenzierung im
heterogenen Klassenzimmer. Dabei hat sie das Werk-
zeug des Equalizers (siehe Abbildung 2), ein mdg-
liches Planungsinstrument fur Differenzierungsmalf3-
nahmen entsprechend der Leistungsniveaus von Schi-
lerinnen und Schilern entwickelt. Es besteht aus acht
stufenlosen Schiebereglern, wobei jeder Regler eine
Dimension mit zwei entgegengesetzten Polen, z. B.
konkret vs. abstrakt, darstellt. Das Instrument kann
dazu dienen, sich darliber bewusst zu werden, an wel-
chen Stellschrauben des Unterrichts gedreht werden
kann. Darldber hinaus lassen sich Aufgaben angepasst
an die Lernvoraussetzungen einzelner Schilerinnen
und Schiler entwerfen, um diese mdglichst optimal
zu fordern. Eine solche Forderung kann durch Aufga-
ben erreicht werden, die fur Schilerinnen und Schuler
anspruchsvoll sind und bereits ein wenig auf3erhalb
der aktuellen Komfortzone liegen. Zur Losung der Auf-
gaben missen dann geeignete Hilfen bereitgestellt
werden, sodass die Schilerin oder der Schiiler die Bru-
cke zwischen Bekanntem und Unbekanntem schlagen
kann (Tomlinson, 2001).

I Grundlegend

II Konkret

III Einfach

IV Einzelne Facette

V Kleinschrittig

VI Strukturiert

VII Angeleitet

Abbildung 2:
Der Equalizer nach Tomlinson
(2001, S. 47) flir die differenzierte

; VIII Langsam
Gestaltung des Unterrichts g
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So kdnnte es sein, dass eine Schiilerin oder ein Schu-
ler eine abstrakte (1), komplexe (lll) Aufgabe mit ver-
schiedenen Facetten (IV) losen kann, wenn sie oder er
dafiir noch verstarkt Rickmeldungen der Lehrkraft be-
kommt und beispielsweise starker mit Hilfe von vor-
gegebenen Zwischenschritten angeleitet wird (VII).
Mit Hilfe dieses Hintergrundwissens hat eine Lehrkraft
die Moglichkeit, eine Aufgabenstellung zu entwickeln,
die diese Rahmenbedingungen berlicksichtigt.

Diese Einteilung von Aufgaben erinnert auch an die
von der KMK in den Bildungsstandards im Fach Mathe-
matik festgeschriebenen Anforderungsbereiche. Hier
konnen Aufgaben in Anforderungsbereich I: Reprodu-
zieren, Anforderungsbereich Il: Zusammenhdange her-
stellen und Anforderungsbereich Ill: Verallgemeinern
und Reflektieren untergliedert werden (KMK, 2005,
2015a).

Praxisbeispiele zu DifferenzierungsmaRnahmen im
Regelunterricht

Um den Einsatz des Equalizers konkret anhand von
Aufgabenstellungen zu veranschaulichen, werden im
Folgenden Beispiele aus dem Mathematikunterricht
dargestellt, welche hinsichtlich der Dimensionen des
Equalizers variieren.

oEEse—— Anwendungsbezogen
z. B. Informationen, Materialien
]| Abstrakt
z. B. Reprédsentationen, Materialien
G l Komplex

z. B. Themen, Féhigkeiten, Zielsetzungen

Mehrere Facetten

z. B. Problemstellungen,
Verbindungen zwischen Disziplinen

GroBschrittig

z. B. Einblick, Transfer

] | Offen

z. B. Losungen, Konzepte

Eigenstandig

z. B. Planung, Gestaltung, Uberwachung

am | Schnell

z. B. Geschwindigkeit des Lernens und Denkens




Mathematik, Unterstufe:

Fur das Bruchrechnen kann es flir manche Kinder
hilfreich sein, dies zunachst auf einer sehr konkre-
ten Ebene zu veranschaulichen, wohingegen an-
dere Kinder schon mit abstrakteren Darstellungen
zurechtkommen (I1). Dies kann bei der Erstellung von
Aufgaben durch die Lehrkraft berticksichtigt werden.
Im Folgenden werden exemplarisch drei Aufgaben-
stellungen dargestellt, welche den gleichen Lernin-
halt haben, diesen jedoch unterschiedlich konkret
bzw. abstrakt () darstellen. Die Aufgabenstellungen
orientieren sich dabei auch an den drei Darstellungs-
ebenen nach Bruner, welcher die Handlungsebene,
die bildliche Ebene und die symbolische Ebene unter-
scheidet (Bruner, Olver & Greenfield, 1988).

Bestimmt wird dieses Beispiel von den meisten Ma-
thematiklehrkraften so oderin ahnlicher Form bereits
eingesetzt, ohne sich aber vielleicht dartiber explizit
klar zu sein, dass dies schon ein geeignetes Mittel zur
Differenzierung im Regelunterricht sein kann.

Wichtig dabeiist, dass nichtalle Kinderalle Aufgaben
erhalten, sondern leistungsstarke Schilerinnen und
Schiler beispielsweise gleich Aufgabenstellung Q)
und nach korrekter Losung vertiefende Aufgaben er-
halten.

Mathematik, Mittelstufe:

Als nachstes wird ein deutlich schwierigeres Bei-
spiel aus dem Mathematikunterricht der Mittelstufe
dargestellt, welches unterschiedliche Leitideen und
Kompetenzen adressiert. Auch hier wird die Aufga-
benstellung entsprechend des Equalizers (in diesem
Beispiel bezliglich der Dimensionen VI und VII) in
zwei verschiedenen Varianten dargestellt:

A) Wie lang sind die Seiten eines rechtwinkligen
Dreiecks, dessen langere Kathete um 1 cm kulrzer ist
als die Hypotenuse und um 7 cm langer ist als die
kirzere Kathete?

Hinweis: Zeichne eine beschriftete Skizze und stelle
anhand der Skizze die Gleichung auf.

FUr das Losen der Aufgabe sind verschiedene Zwi-
schenschritte sowie die Verknlpfung verschiedener

A) Vor dir liegen zwei Pizzas, die jeweils in acht
gleichgrol3e Teile zerlegt wurden. Nimm dir von der
einen Pizza drei und von der anderen Pizza zwei Sti-
cke. Ermittle den Anteil an einer Pizza, den du nun
hast.

‘ﬁ@’ ‘ﬁ@’

B) Skizziere im letzten Kreis das Ergebnis der Rech-
nung, indem du die korrekte Anzahl an Stlicken aus-
malst. Benenne aul3erdem die auftretenden Brliche.

A

C) Berechne:

00| w
+
0|

Wissenselemente (z. B. Satz von Pythagoras und Mit-
ternachtsformel) notwendig. Um die Aufgabe ent-
sprechend der Dimensionen (VI und VII) des Equa-
lizers zu vereinfachen, konnte man im Vergleich zur
vorherigen Aufgabenstellung noch folgende Infor-
mationen in der Aufgabenstellung erganzen:

B) Wie lang sind die Seiten eines rechtwinkligen
Dreiecks (Katheten a und b, Hypotenuse c), dessen
langere Kathete um 1 cm kurzer ist als die Hypote-
nuse (@=c-1) und um 7 cm langer ist als die klirzere
Kathete (a=b + 7)?

Hinweis: Zeichne eine beschriftete Skizze und stelle
anhand der Skizze die Gleichung auf. Flr die Losung
der Aufgabe kannst du den Satz des Pythagoras so-
wie die Mitternachtsformel verwenden. Priife die
erhaltene Losung auf Plausibilitat.

n



Mathematik, Unterstufe -
Personenbezogenes Beispiel:

In diesem Beispiel wird anhand von zwei Kindern ei-
ner sechsten Klasse dargestellt, wie Aufgaben zum
Thema Bruchrechnen mit Hilfe des Equalizers variiert
werden kénnen.

Nach ein paar Stunden zum Thema Bruchrechnen be-
finden sich die Kinder in einer Klasse auf verschie-
denen Leistungsniveaus. Betrachten wir hierzu Felix
und Sophia.

Felix hat Brliche bis jetzt nur auf konkret-anschauli-
cher Ebene () verstanden, kommt dabei schon mit
etwas komplexeren Aufgaben (lll) zurecht, die er
sehr schnell (VIII) losen kann. Eine geeignete Aufga-
be flr ihn ware: ,Skizziere die Brlche %, % und % mit
Hilfe eines Kreises in dein Heft. Beschreibe, was dir
dabei auffallt".

Das Zeichnen wird Felix aufgrund seines guten kon-
kret-anschaulichen Verstandnisses keine Probleme
bereiten. Allerdings erkennt er hierbei, dass alle drei

Briiche den gleichen Wert besitzen und erhdlt so
eine Vorstellung von wertgleichen Brlichen. Durch
die Aufgabe soll Felix also Fortschritte u.a. in Di-
mension Il machen.

Sophia hingegen versteht Briiche bereits auf der abs-
trakten Ebene (I1), l6st Aufgaben, die nur wenige Schrit-
te bendtigen (IV), problemlos und arbeitet in diesem
Kontext sehr eigenstandig (VII). Um sie geeignet zu
fordern, legt die folgende Aufgabenstellung den Fo-
kus auf eine Entwicklung der Dimension V: ,Erklare,
warum % nicht der einzige Bruch ist, der die Zahl 0,5
darstellt.”

Diese Aufgabe fordert Dimension V, da hier von So-
phia ein eigenstandiger, groBer Sprung von der Dar-
stellung eines Bruches zum Verstandnis wertglei-
cher Brliche gefordert wird. Anders als bei Felix steht
es ihr frei, ob dies Gber die Verbildlichung des Bru-
ches geschieht.

Die beschriebenen Beispiele verdeutlichen, dass mit
Hilfe des Equalizers zahlreiche Ideen flir die Anpas-
sung von Aufgabenstellungen generiert werden kon-
nen. Dies fuhrt dazu, dass im Unterricht entsprechend
der Leistungsniveaus von Schulerinnen und Schulern
differenziert wird und trotzdem die gleichen Lernin-
halte entsprechend des Lehrplans im Fokus stehen.
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3 Die Rolle von Forschung in der Bildungspraxis

Bevor auf die Befunde der Forschungssynthese zu den integrierten FrdermalRnahmen eingegangen wird, wird im
Folgenden die Rolle von Forschung in der Bildungspraxis diskutiert. Dadurch soll die Bedeutsamkeit der Forschungs-
befunde hervorgehoben und die Integration der Befunde in die Bildungspraxis erleichtert werden.

3.1 Warum Evidenzorientierung?

Wenn esdarum geht, Handlungsempfehlungen fir das
Schulsystem zu entwickeln, stellt sich die Frage, in-
wiefern sich diese an Erkenntnissen aus der For-
schung orientieren sollten. Damit Bildungspolitik und
Bildungspraxis hinsichtlich verschiedener Aspekte
rational entscheiden konnen, sind sie auf Evidenz an-
gewiesen. Unter Evidenzorientierung versteht man
Handeln auf Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse.
Neben beispielsweise der Medizin zeichnet sich auch
im Bildungsbereich immer mehr eine Entwicklung in
Richtung einer daten- und evidenzgestiitzten Vorge-
hensweise ab (Bromme, Prenzel & Jager, 2014; Zimmer
et al., 2020).

Eine zentrale Erkenntnis aus dem medizinischen Be-
reich ist, dass fur gute evidenzorientierte Praxis so-
wohl die praktische Expertise als auch die wissen-
schaftliche Evidenz zentral sind. Keine der beiden
Facetten allein ist ausreichend. Verlasst man sich al-
lein auf die Evidenz, so besteht die Gefahr, dass man
von dieser einseitig beeinflusst wird. Auch die beste
Evidenz kann flir eine individuelle Situation unbrauch-
bar oder unpassend sein. Ohne aktuelle wissenschaft-
liche Evidenz besteht allerdings die Gefahr, dass die
angewendete praktische Expertise veraltet und damit
zu nachteiligen Effekten flhrt (Sackett, Rosenberg,
Gray, Haynes & Richardson, 1996).

Ubertragen auf den Bildungskontext liefert die empi-
rische Bildungsforschung daher einen zentralen Bei-
trag flr wissenschaftliche Evidenz. Diese Evidenz kann
das Problembewusstsein von Lehrkraften fordern, als
Orientierung und/oder Erweiterung dienen, was wie-
derum ,einen Qualitatsgewinn im professionellen Han-
deln verspricht” (Bauer, Prenzel & Renkl, 2015, S. 190).

3.2 Welchen Beitrag konnen Forschungs-
synthesen zur Evidenzorientierung leisten?

Den umfassenden Forschungsstand zu einem be-
stimmten Themenbereich zu Uberblicken, ist oftmals
eine Herausforderung. Eine Mdglichkeit, einen Uber-
blick zu gewinnen, stellt die Methode der Forschungs-
synthese dar. ,Als Forschungssynthese wird die syste-
matische, d. h. auf wissenschaftlichen Vorgehenswei-
sen basierende Zusammenfassung bereits vorhande-
ner Erkenntnisse aus Einzelstudien [zu einer bestimm-
ten Fragestellung] bezeichnet" (Holzberger & Ziern-
wald, 2020, S. 25; Zimmer et al., 2020). Mit ihr soll eine
moglichst umfassende Darstellung und Bewertung
der bestehenden Forschungsanstrengungen erfolgen.

Dabei werden aus einer groBen Bandbreite an Einzel-
studien Erkenntnisse zur Effektivitat von bestimmten
(Forder-)MaBnahmen gewonnen sowie die unter-
schiedlichen Bedingungen flr deren Wirksamkeit er-
fasst und ausgewertet. Zusammenfassend liefern For-
schungssynthesen sowohl einen Uberblick als auch
Reflexionsansdtze Uber die aktuell bestehende For-
schung in einem bestimmten Themenfeld.

Arten von Forschungssynthesen

Metaanalysen fassen die Ergebnisse von
Primarstudien mit Hilfe statistischer Methoden
zusammen.

Systematische Reviews fassen die Ergebnisse von
Primdarstudien beschreibend zusammen.

Second-Order Metaanalysen / Second-Order
Reviews fassen die Ergebnisse von Metaanalysen
oder Systematischen Reviews zusammen.
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Potenziale und Grenzen von
Forschungssynthesen

Einen guten Uberblick Gber die Méglichkeiten und
Grenzen von Forschungssynthesen in der Bildungsfor-
schung liefert Beelmann (2014). Eine Auswahl wird im
Folgenden dargestellt.

S@ Uberblick behalten
~/

In vielen Bereichen der Bildungsforschung ist die An-
zahl an Publikationen zu einem bestimmten Thema
nahezu untberschaubar geworden, sodass es selbst
Expertinnen und Experten vielfach schwerfallt, den
Uberblick zu behalten. Daher werden Forschungssyn-
thesen dazu eingesetzt, die bereits vorhandenen em-
pirischen Befunde unter Nutzung eines systemati-
schen Verfahrens zusammenzufassen und zugleich
Forschungsliicken und -defizite aufzuzeigen.

RR Unterschiede diskutieren e———————
Ein weiterer Vorteil einer Forschungssynthese besteht
darin, dass (sich widersprechende) Ergebnisse von Ein-
zelstudien gegenulbergestellt und in einem breiteren
Kontext diskutiert werden kénnen. Durch die umfas-
sende Betrachtung einer Vielzahl an Studien kénnen
mogliche Einflussfaktoren (z. B. unterschiedliche Kul-
turraume der Untersuchungen, unterschiedliche Stich-
proben) fur die unterschiedlichen Befunde aufgedeckt
werden.

Generalisierbarkeit von

Ergebnissen

Forschungssynthesen bieten die Moglichkeit, Ergeb-
nisse Uber die spezifischen Rahmenbedingungen von
Einzelstudien hinaus zu generalisieren. So kann eine
Einzelstudie lediglich Aussagen Uber den spezifischen
Kontext ihrer Untersuchung (z. B. Schulform, Schulfach,
Land) liefern. Bestimmte Merkmale wie zum Beispiel
der Ort der Untersuchung kdnnte in einer Einzelstudie
nur mit sehr hohem Aufwand grof3flachig variiert wer-
den. In einer Forschungssynthese hingegen werden in
der Regel Studien aus verschiedenen Landern berick-
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sichtigt, weshalb der Ort der Untersuchung zusatzlich
als Einflussquelle auf die Wirksamkeit einer MaRnah-
me untersucht werden kann.

(L@ Publikationsverzerrung

Neben den zahlreichen Potenzialen von Forschungs-
synthesen sollten auch die Grenzen betrachtet wer-
den. Eine Schwierigkeit stellen etwa die Publikations-
verzerrungen dar. Damit ist gemeint, dass bestimmte
Studienergebnisse (z. B. positive Effekte) eine hohere
Publikationswahrscheinlichkeit haben als andere Stu-
dienergebnisse (z. B. keine Effekte) und somit das Ge-
samtergebnis der Forschungssynthese ebenfalls (z. B.
positiv) verzerrt ist.

Primdrstudienlage

Die Ergebnisse einer Forschungssynthese sind immer
von der Anzahl der zur Verfligung stehenden Primar-
studien und deren Qualitat abhangig. Die Beurteilung
der Qualitat ist dabei aber nicht immer einfach, da sie
durch zahlreiche Merkmale einer Studie beeinflusst
werden kann. Liegen zu einem bestimmten Themen-
bereich nur wenige Studien oder Studien mit geringer
Qualitat vor, so weisen die Ergebnisse der Forschungs-
synthese ebenfalls eine eingeschrankte Belastbarkeit
auf.

Fazit

Forschungssynthesen stellen insgesamt ein geeigne-
tes Mittel dar, um einen Uberblick Uber den aktuellen
Forschungsstand zu liefern. Zudem konnen For-
schungssynthesen zur Beurteilung der Generalisier-
barkeit gefundener Effekte lUber verschiedene Kontex-
te hinweg beitragen. Forschungssynthesen ermagli-
chen es relevante Forschungslagen und die aus ihnen
gewonnenen Erkenntnisse zu Uberblicken und diese
als Reflexionsanstof3 zu verwenden. Dabei sollten je-
doch auch die Grenzen von Forschungssynthesen (z. B.
Publikationsverzerrung, mangelnde Qualitat der Pri-
marstudien) stets berlicksichtigt werden.



3.3 Welche Bedeutung hat internationale
Forschung?

Schulsysteme unterscheiden sich zwischen einzelnen
Landern betrachtlich. Aus diesem Grund stellt sich zu-
ndchst die Frage, welchen Nutzen oder Stellenwert
internationale Forschung fur landerspezifische Schul-
systeme haben kann. Folgende Potenziale internatio-
naler Forschung sind dabei denkbar:

Uber den Tellerrand hinausblicken: Methoden und
FordermalBnahmen, welche sich international als
wirksam erwiesen haben, kdnnen als Anregung fir
die (eigene) nationale Unterrichtspraxis dienen. Dies
gilt auch fiir Methoden, deren Uberprifung Mangel
und geringe Wirksamkeit ergeben haben. Hier kdn-
nen Anregungen gesammelt werden, welche Aspek-
te angepasst werden mussen, um die Effektivitat einer
Methode zu steigern.

Verschiedene Schulsysteme analysieren: Interna-
tionale Schulleistungsstudien wie z. B. PISA kénnen
Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den
Bildungssystemen verschiedener Lander beschrei-
ben und Erklarungsansatze liefern.

Ubergreifende Phinomene: Linderiibergreifende
Phanomene des Erlebens und Verhaltens von Men-
schen (wozu auch Lernen zahlt) kdnnen Uber die be-
stehenden Unterschiede zwischen den Bildungssys-
temen hinweg betrachtet werden und ermdoglichen
somit Rickschlisse unabhdngig von landerspezifi-
schen Faktoren.

Es gibt verschiedene nltzliche Anwendungsaspekte
von internationaler Forschung flr das nationale Bil-
dungssystem. Die Befunde mussen jedoch immer im
landerspezifischen Kontext beurteilt werden. Je nach
Fragestellung und Kontext kdnnen Befunde aus inter-
nationaler Forschung mehr oder weniger direkt auf
das jeweilige Bildungssystem Ubertragbar sein.
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4 Forschungssynthese zur Forderung leistungsstarker
Schulerinnen und Schiiler im Regelunterricht

Auf dem Gebiet von Differenzierungsmalinahmen fir leistungsstarke Schilerinnen und Schiler im Regelunterricht
fehlt es bislang an einer Forschungssynthese, welche den aktuellen internationalen Forschungsstand darstellt.
Diese Darstellung kann hilfreich sein, um eine Sensibilisierung flr die Forderung leistungsstarker Schilerinnen
und Schiiler im Regelunterricht zu erreichen und die Ergebnisse fiir ein evidenzorientiertes Unterrichten nutzen zu
kénnen. Daher nimmt die am Zentrum fir internationale Bildungsvergleichsstudien (ZIB) erstellte Forschungssyn-
these diesen Bereich in den Blick. Die Hintergriinde, das methodische Vorgehen sowie die Ergebnisse der For-

schungssynthese werden im Folgenden beschrieben.

Kurzportrdt: Das Zentrum fiir internationale Bildungsvergleichsstudien (ZIB)

e Drei Standorte: Miinchen (TUM School of Edu-
cation), Frankfurt am Main (Leibniz-Institut fur
Bildungsforschung und Bildungsinformation),
Kiel (Leibniz-Institut fur die Padagogik der Natur-
wissenschaften und Mathematik)

e Zentrale Aufgaben: PISA-Studie in Deutschland
(Bildungsmonitoring), Forschungssynthesen,
Schul- und Unterrichtsforschung sowie
Methodenforschung

e Vereint bundesweite Expertise zu zahlreichen
Themenbereichen der empirischen Bildungs-
forschung

=

ANNYY T TN N
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* Forschungssynthesen fokussieren auf verschie-
dene bildungsrelevante Themen und legen ein
Hauptaugenmerk auf die Anwendungsorientie-
rung und den Austausch mit der Praxis

e Forderung durch das Bundesministerium fir
Bildung und Forschung sowie durch das Sekreta-
riat der Standigen Konferenz der Kultusminister
der Lander in der Bundesrepublik Deutschland
(Forderkennzeichen ZIB2022)

* Weitere Informationen zu den einzelnen For-
schungsprojekten finden Sie auf folgender
Homepage: https://zib.education/forschung
und auf Twitter (@edusyn_tum).

4.1 Hintergrund und Ziele der Forschungs-
synthese

Das an die Technische Universitat Minchen angeglie-
derte Zentrum fUr internationale Bildungsvergleichs-
studien wurde vom Bundesministerium fur Bildung
und Forschung und von der Kultusministerkonferenz
damit beauftragt, den Forschungsstand zum Thema
Férderung leistungsstarker Schiilerinnen und Schliiler zu-
sammenzufassen und aufzubereiten.

Der Fokus der Arbeit wurde auf DifferenzierungsmafR-
nahmen flr leistungsstarke Schilerinnen und Schiler
gelegt, welche im Regelunterricht eingesetzt werden
konnen. Die Ausrichtung auf den Regelunterricht ist
insbesondere vor dem Hintergrund sinnvoll, dass der
grofte Teil leistungsstarker Schilerinnen und Schiler
in reguldaren Schulen mit heterogenen Lerngruppen
unterrichtet wird (KMK, 2015b).


https://twitter.com/edusyn_tum?lang=de

Konkret wurden die Befunde der Einzelstudien
hinsichtlich der folgenden Fragestellungen
zusammengefasst:

* Wie haufig verwenden Lehrkrafte Differen-
zierungsmaflknahmen fir leistungsstarke
Schilerinnen und Schiler im Regelunterricht?

* Wie schatzen Lehrkrafte sowie Schilerinnen und
Schiler die Nutzlichkeit von Differenzierungs-
maflnahmen im Regelunterricht fir leistungs-
starke Schilerinnen und Schiiler ein?

* Welche Hindernisse treten bei der Implementie-
rung von Differenzierungsmalnahmen auf und
welche Moglichkeiten der Unterstltzung gibt
es?

* Wie wirksam ist die Implementierung von
Differenzierungsmaflnahmen fur die Férderung
leistungsstarker Schulerinnen und Schuler im
Regelunterricht?

In den Einzelstudien wurden jeweils unterschiedliche
Begriffe (z. B. gifted, high-achieving) fir die Beschrei-
bung der leistungsstarken Schiilerinnen und Schiler
verwendet. Zur sprachlichen Vereinfachung wird diese
Gruppe im Folgenden als leistungsstarke Schiilerinnen
und Schliiler bezeichnet.

Unter dem Begriff DifferenzierungsmalBnahmen wur-
den alle integrierten MaRnahmen, welche fir die For-
derung leistungsstarker Schilerinnen und Schiler im
Regelunterricht eingesetzt werden kdénnen, zusam-
mengefasst (vgl. auch Kapitel 2, Abbildung 1).

Wie finde ich
potenziell relevante
Literatur?

! !
+/-

EIN- & AUSSCHLUSS-
KODIERUNG

Wie selektiere ich
relevante Literatur?

4.2 Methodisches Vorgehen

Im Folgenden wird das methodische Vorgehen bei
der Erstellung der Forschungssynthese beschrieben.
Zentrale Schritte einer Forschungssynthese und die zu
beantwortenden Fragen pro Schritt sind auch in Abbil-
dung 3 dargestellt.

Literaturrecherche

Mit Hilfe von systematisch generierten Suchbegriffen
(z. B. gifted und differentiated instruction) wurde in drei
internationalen Datenbanken (Datenbanksuche) nach
empirischen Studien aus dem Zeitraum 1990 bis 2019
gesucht, welche sich mit den genannten Fragestellun-
gen beschdftigen. AuRerdem wurden einschldagige
Fachzeitschriften dieses Themengebiets (Handsuche)
sowie die Literaturverzeichnisse geeigneter Studien
(Schneeballsuche) aus der Datenbanksuche nach wei-
teren passenden Studien durchsucht.

Ein- und Ausschlusskodierung

Im zweiten Schritt wurden die durch die Literaturre-
cherche gefundenen Studien jeweils von zwei wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen gesichtet (Doppelkodie-
rung) und anhand von im Vorfeld definierten Ein- und
Ausschlusskriterien als relevant oder irrelevant katego-
risiert. Beispiele flr Ein- und Ausschlusskriterien kon-
nen inhaltlicher Natur sein, das heil3t, dass beispiels-
weise nur Studien eingeschlossen wurden, welche sich
mit integrierten Differenzierungsmaflknahmen beschaf-
tigen. Darliber hinaus kénnen es methodische Krite-
rien sein, wie beispielsweise, dass theoretische Aus-
arbeitungen und Literatursammlungen nicht bertck-
sichtigt wurden. Die Doppelkodierung fand statt, um
eine hochstmogliche Objektivitat bei der Auswahl der
Studien zu gewadhrleisten.

Wie gewinne ich die Wie bewerte ich die ge-
relevanten Informationen wonnenen Informationen

aus der Literatur? aus der Literatur?

i {

’

FEIN-
KODIERUNG

ERGEBNIS-
GEWINNUNG

Abbildung 3: Zentrale Arbeitsschritte einer Forschungssynthese
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Feinkodierung

Die im vorherigen Schritt als relevant eingestuften Stu-
dien wurden dann im dritten Schritt gesichtet und ihre
Inhalte systematisch aufbereitet. So wurde unter an-
derem fur jede Studie die Stichprobe (z.B. Lehrkrafte,
Schilerinnen und Schiiler), das Fach, die Art der Dif-
ferenzierungsmalinahme (z. B. Gruppierung, Material
mit gestufter Schwierigkeit) und die Jahrgangsstufe
kodiert.

Ergebnisgewinnung

Im letzten Schritt wurden die gewonnenen Informa-
tionen zusammengefasst. Insgesamt basieren die
Ergebnisse auf 26 Studien, in denen Uber 4.500 Lehr-
krafte und Uber 30.000 Schilerinnen und Schiler (leis-
tungsstarke, durchschnittlich leistungsfahige und
leistungsschwachere) im Primar- und Sekundarschul-
bereich untersucht wurden. Einzelne Studien liefern
dabei teilweise Erkenntnisse zu mehreren der unter-
suchten Fragestellungen.

Nahere Informationen zum methodischen Vorgehen
sind online im Zusatzmaterial zu finden: http://go.tum.
de/849130.

Sprache und Lesen: Primarbereich

n=4 (Jahrgangsstufen
Mathematik: 1 s %

n=7
n=3

Sekundarbereich (Jahr-
gangsstufen 5 bis 13):

Naturwissenschaften:

n=2
n=1

fachtbergreifend: .

n=1 Primar- und
Sekundarbereich:
n=2

4.3 Ergebnisse - Anwendung und Beurteilung
von DifferenzierungsmaBBnahmen im Regel-
unterricht

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Forschungs-
synthese basierend auf internationalen Studien zu-
sammenfassend dargestellt. In den Studien zu den
ersten drei Fragestellungen der Forschungssynthese
zur Haufigkeit, Nutzlichkeit sowie Hindernissen und
Unterstlitzungsmaoglichkeiten wurden uberwiegend
Fragebodgen, Unterrichtsbeobachtungen, Dokumente
und Interviews zur Datenerhebung eingesetzt. In die
Stichproben der Studien fliefen dabei sowohl Schu-
lerinnen und Schiler als auch Lehrkrafte ein. Einen
Uberblick Gber die Studien flr die vierte Fragestellung
beziiglich der Wirksamkeit von DifferenzierungsmalfR-
nahmen flr die Forderung leistungsstarker Schilerin-
nen und Schiler gibt Tabelle 1.

Standardisierte mit Lehrkraftetraining:

Leistungstests: n=6

S nicht berichtet:
Multiple Kriterien: n=4

n=2

Tabelle 1: Uberblick tiber die analysierten Wirksamkeitsstudien; n = Anzahl der Studien
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Um den Einblick in die bestehende Forschung durch
Einblicke in die Praxis zu ergdnzen, werden im Folgen-
den Zitate aus den Interviews, welche mit Praxisex-
pertinnen und -experten (Lehrkraften) im Bereich der
Forderung leistungsstarker Schilerinnen und Schler
geflhrt wurden, erganzt.

®

Wie haufig verwenden Lehrkrafte Differenzierungs-
maRnahmen fiir leistungsstarke Schiilerinnen und
Schiiler im Regelunterricht?

Als Ergebnis der sieben Studien, welche sich mit der
Haufigkeit der Verwendung von Differenzierungs-
maflknahmen beschaftigt haben, lasst sich festhalten,
dass DifferenzierungsmalRnahmen fir leistungsstarke
Schilerinnen und Schiler in der internationalen Schul-
praxis noch relativ selten und wenn, dann nurin gerin-
gem Ausmal eingesetzt werden.

Um herauszufinden, ob die relativ seltene Verwen-
dung von DifferenzierungsmalRnahmen damit zusam-
menhangt, dass diese als nicht gewinnbringend fur
die Forderung leistungsstarker Schilerinnen und Sch-
ler angesehen werden, wurde als nachstes der Frage
nachgegangen, wie nitzlich Lehrkrafte und Schilerin-
nen und Schiler selbst Differenzierungsmafnahmen
flr Leistungsstarke im Regelunterricht einschatzen.

®

Wie schitzen Lehrkrafte sowie Schiilerinnen und
Schiiler die Niitzlichkeit von Differenzierungsmaf-
nahmen im Regelunterricht fiir leistungsstarke
Schiilerinnen und Schiiler ein?

Als Ergebnis der vier Studien, welche sich mit der
Nutzlichkeit von Differenzierungsmaflnahmen beschaf-
tigt haben, lasst sich festhalten, dass Differenzierungs-
maflknahmen von Lehrkraften sowie von Schilerinnen
und Schilern Uberwiegend als geeignete Fordermal3-
nahme flr leistungsstarke Schilerinnen und Schiler
im Regelunterricht angesehen werden. Die Bedeut-
samkeit von Differenzierung wird auch durch folgende
Aussage einer befragten Lehrkraft deutlich:

.Differenzierung spielt eine grofRe Rolle, weil
meines Erachtens die Bandbreite innerhalb einer
Klasse immer groRBer wird [...]. Um letztendlich
allen Schulerinnen und Schilern gerecht zu wer-
den und sich nicht nur an der Mitte zu orientieren,
ist es schon wichtig, unterrichtsdifferenzierende
MaBnahmen einzusetzen.”
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Niitzlichkeit von Differenzierungs-

maRnahmen aus Sicht von

Schiilerinnen und Schiilern
Bei der Befragung von Schilerinnen und Schilern
zeigte sich in einer Studie von Kanevsky (2011), dass
sowohl leistungsstarke als auch nicht leistungs-
starke Schilerinnen und Schiiler Differenzierungs-
maknahmen lberwiegend als positiv beurteilten.
So stimmten etwa 90 % der leistungsstarken Schi-
lerinnen und Schiler und 87 % der nicht leistungs-
starken Schilerinnen und Schiler der Aussage Ich
lerne gerne in meinem eigenen Tempo zu. Des Wei-
teren beurteilten jeweils lber zwei Drittel der Schi-
lerinnen und Schiiler offene Aufgaben als positiyv,
welche mehr als eine richtige Losung und mehr als
einen LOosungsweg zulassen.

Haufigkeit und Niitzlichkeit der
Implementierung von Differen-
zierungsmaRnahmen aus Sicht von
Lehrkraften

Eine Studie von Endepohls-Ulpe und Thémmes
(2014) untersuchte an einer Stichprobe von insge-
samt 137 deutschen Primarschullehrkraften, Refe-
rendarinnen und Referendaren die Einstellung ge-
genlber verschiedenen Differenzierungsmafinah-
men sowie die Haufigkeit der Verwendung. Dabei
wurden u. a.

* innere Differenzierung hinsichtlich des
Anspruchsniveaus,

* (individuelle) Wochenplane,

e offene Aufgabenformate und

e forschendes Lernen

als sehr nltzlich fur die Forderung leistungsstar-
ker Schilerinnen und Schiler eingeschatzt. Bei der
Einschatzung der Haufigkeit zeigte sich hingegen,
dass die als am nttzlichsten eingestuften Differen-
zierungsmaflinahmen zum Grofteil nur manchmal
eingesetzt wurden und keine der MalRnahmen im
Mittel sehr oft verwendet wurde.
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Um die Diskrepanz zwischen der hoch eingeschatzten
NUtzlichkeit und der trotzdem zurtickhaltenden Ver-
wendung von Differenzierungsmalinahmen naher zu
betrachten, wird im Folgenden der Frage nachgegan-
gen, welche Hindernisse und Unterstutzungsmaoglich-
keiten bei der Implementierung von Differenzierungs-
malknahmen erschwerend bzw. hilfreich sein kdnnen.

®

Welche Hindernisse treten bei der Implementierung
von DifferenzierungsmaRnahmen auf und welche
Moglichkeiten der Unterstiitzung gibt es?

Als Ergebnis der zehn Studien, welche sich mit Hin-
dernissen und Unterstitzungsmaoglichkeiten bei der
Implementierung von Differenzierungsmafinahmen
beschaftigt haben, lasst sich festhalten, dass Lehr-
krafte die Umsetzung von DifferenzierungsmafRnah-
men als insgesamt herausfordernd empfinden. Trotz
der erwarteten NuUtzlichkeit von Fordermafinahmen
fUr leistungsstarke Schuilerinnen und Schiler werden
auf Seiten der Lehrkraft vielfaltige Herausforderungen
und Schwierigkeiten berichtet. Diese kdnnen in die
folgenden Kategorien eingeteilt werden:

a) Administrative Schwierigkeiten, z. B. Organisation
der Mafsnahmen, widersprlchliche Vorgaben durch
verschiedene Beteiligte, fehlende flexible Zeitein-
teilung

b) Fehlendes Wissen, z. B. Annahme, Leistungsstarke
brdauchten keine spezifische Forderung, fehlende Be-
deutung in der Aus- und Weiterbildung

) Mangelnde Ressourcen, z.B. Zeit fiir die Planung der
MafRknahmen, fehlende Unterstitzung

d) Korrekte Identifikation von leistungsstarken Schile-
rinnen und Schilern

Dieses Ergebnis der Forschungssynthese wird auch
durch die befragten Lehrkrafte bestatigt, die angaben,
dass im Rahmen der Lehramtsausbildung das Thema
Forderung leistungsstarker Schiilerinnen und Schdler in
Deutschland bisher noch wenig Berlicksichtigung fin-
det:

.Das wadre flr die Lehrerausbildung schon sehr

wichtig, dass man da auf alle moglichen Schiiler-
personlichkeiten auch vorbereitet wird.”



Des Weiteren nannten zwei befragte Lehrkrafte eben-
falls mangelnde Ressourcen als Hindernis flr die For-
derung leistungsstarker Schilerinnen und Schiler im
Regelunterricht:
.Es gibt gewisse Grenzen, weil es natlirlich im
Hinblick auf die Vorbereitung viel Zeit verschlingt,
weil man ja nicht nur eine Unterrichtsstunde vor-

bereitet, sondern die Unterrichtsstunde dann fir
zwei, beziehungsweise drei Gruppen plant.”

,Das [fehlende] Bereitstellen von Lehrerstunden,
von Lehrkraftekapazitat. Das ist eigentlich der
Hauptgrund, warum Sachen nicht funktionieren.”

Um diese Hindernisse zu tUberwinden, wurden in den
berlicksichtigten Studien auch Unterstitzungsmaoglich-
keiten in Form von beispielsweise beruflichen Fortbil-
dungen von Lehrkraften, Mentoring fur Lehrkrafte durch
Lehrkrafte sowie Hospitation im Unterricht anderer
Lehrkrafte untersucht. Es konnte gezeigt werden, dass
durch diese MaRnahmen die Implementierung von Dif-
ferenzierungsmaflinahmen unterstitzt werden kann.

Eine befragte Lehrkraft nannte ebenfalls die Koopera-
tion von Lehrkraften als hilfreich, um den Arbeitsauf-
wand der einzelnen Person zu reduzieren:

»Den Schiilerinnen und Schiilern steht Material
aus unterschiedlichen Fachern zur Verfligung,
woflir die Lehrkrafte tatsachlich zusammengear-
beitet haben. Sprich die einzelnen Fachschaften
haben da interessantes Material entworfen.”

So zeigte auch eine der untersuchten Studien, dass
die wahrgenommene Eignung einer Differenzierungs-
maflknahme positiv mit der Haufigkeit der Nutzung
assoziiert war. Das heil3t, bei einer als hoch wahrge-
nommenen Eignung wurde die MalBnahme haufiger
verwendet. Der wahrgenommene Arbeitsaufwand fur
Lehrkrafte hingegen war negativ mit der Haufigkeit
der Nutzung assoziiert. Das heil3t, die MalRnahme wur-
de bei als hoch wahrgenommenem Arbeitsaufwand
seltener verwendet.

Fazit

Zusammenfassend scheint es also wichtig, die Be-
deutsamkeit bestimmter Malinahmen fur die Forde-
rung leistungsstarker Schilerinnen und Schiler wei-
terhin zu verdeutlichen, die genannten Hindernisse
bei der Implementierung zu reduzieren und die Lehr-
krafte bei der Umsetzung entsprechend zu unterstit-
zen.

®

Wie wirksam ist die Implementierung von Differen-
zierungsmaRnahmen fiir die Férderung leistungs-
starker Schiilerinnen und Schiiler im Regelunterricht?
Zur Untersuchung der Wirksamkeit wurden in den ana-
lysierten Studien verschiedene methodische Ansatze
gewahlt, welche flr die Darstellung der Ergebnisse wie
folgt eingeteilt werden:

a) Vergleich von Unterricht mit vs. Unterricht ohne spe-
zifische Differenzierungsmafinahme

b) Messung des Leistungszuwachses wahrend des Ein-
satzes einer spezifischen Differenzierungsmafnah-
me Uber einen bestimmten Zeitraum

Zwei weitere Studien mit einem davon abweichenden
methodischen Ansatz werden erganzend dargestellt.

Kurzzusammenfassungen der berlcksichtigten Wirk-
samkeitsstudien sind online im Zusatzmaterial zu fin-
den: http://go.tum.de/849130.

Unterricht mit vs. Unterricht ohne spezifische
DifferenzierungsmaRnahme

FUnf Studien untersuchten die Leistung leistungsstar-
ker Schilerinnen und Schiler im Unterricht mit versus
im Unterricht ohne spezifische DifferenzierungsmaR-
nahme.

Zwei Studien untersuchten Gruppierung im Klassen-
verband. Fur leistungsstarke Schilerinnen und Schiler
zeigte sich kein Unterschied in der Leistung abhangig
von der Gruppierungsvariante, ob also leistungsho-
mogene oder leistungsheterogene Gruppierung ange-
wandt wurde. Flr durchschnittlich leistungsfahige und
leistungsschwachere Schilerinnen und Schiler zeigten
sich dagegen die folgenden Befunde: Durchschnittlich
leistungsfahige Schilerinnen und Schiler profitierten
starker von leistungshomogener Gruppierung im Ver-
gleich zu leistungsheterogener Gruppierung, wohin-
gegen leistungsschwachere Schilerinnen und Schiler
starker von leistungsheterogener Gruppierung profi-
tierten. Dies spiegelt sich zum Teil auch in den motivati-
onalen Einstellungen bezliglich kollaborativem Lernen
wider. Leistungsstarke und durchschnittlich leistungs-
fahige Schilerinnen und Schiler zeigten positivere mo-
tivationale Einstellungen bei homogener Gruppierung,
wohingegen leistungsschwachere Schilerinnen und
Schuler positivere motivationale Einstellungen bei he-
terogener Gruppierung berichteten.
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Betrachtet man dagegen nicht die Gruppierungsva-
riante, sondern Unterricht mit versus Unterricht ohne
Gruppierung, so zeigte sich, dass die Effekte in Ab-
hangigkeit von Schulcharakteristika fur alle drei Leis-
tungsgruppen variierten. Wahrend beispielsweise flr
leistungsstarke Schilerinnen und Schiler an privile-
gierten Schulen (z. B. durchschnittlich hdherer sozio-
Okonomischer Status) zum Teil ein positiver Effekt von
Gruppierung auf die Leistung gefunden wurde, wurde
an benachteiligten Schulen kein Effekt von Gruppie-
rung gefunden. Ohne Berlcksichtigung der Schulcha-
rakteristika zeigten sich fur alle drei Leistungsgruppen
keine Effekte von Gruppierung.

Zusammenhang zwischen dem
Umfang an Differenzierung und
Leistung

Die Studie von Faber und Kollegen (2018) unter-
suchte den Zusammenhang zwischen dem Ausmalf3
an Differenzierung - in diesem Fall leistungshomo-
gene Gruppierung innerhalb des Klassenzimmers
und je Gruppe angepasste Instruktionen - und der
Mathematikleistung der Schilerinnen und Schiler
der 2. und 5. Jahrgangsstufe. Die Lehrkrafte erhiel-
ten ein Training zum Einsatz des Curriculums. Es
zeigte sich dabei kein Effekt des Ausmales von Dif-
ferenzierung auf die Mathematikleistung der Schi-
lerinnen und Schiiler in der Gesamtstichprobe. Bei
der Betrachtung getrennt nach Fahigkeitsgruppen
zeigte sich, dass leistungsschwachere Schilerin-
nen und Schiler weniger von einem hohen Ausmals
an Differenzierung profitierten, als leistungsstarke
oder durchschnittlich leistungsfahige Schilerinnen
und Schdaler.

Die anderen drei Studien, welche u. a. Differenzie-
rungsmaflknahmen mit gestuften Schwierigkeiten und
einer Differenzierungsmalinahme mit drei aufeinan-
der aufbauenden Phasen im Bereich Lesen (Schoolwi-
de Enrichment Model - Reading) untersuchten, zeigten
fur leistungsstarke Schilerinnen und Schiler Gberwie-
gend positive Effekte auf die Leistung im Vergleich
zum Unterricht ohne Differenzierungsmaflinahme.
Eine Studie untersuchte dabei zusatzlich die Effekte
getrennt fUr privilegierte und benachteiligte Schulen
und konnte zeigen, dass die positiven Effekte fur leis-
tungsstarke Schulerinnen und Schiler unabhangig
von der untersuchten Schulart bestehen blieben. Des
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Weiteren untersuchten zwei Studien die Auswirkungen
der Differenzierungsmalnahme auf motivational-af-
fektive Merkmale. Eine Studie fand hierbei positive Ef-
fekte fur leistungsstarke Schilerinnen und Schiler im
Vergleich zum Curriculum ohne Differenzierung, wo-
hingegen die zweite Studie keinen Effekt im Vergleich
zeigte.

Fur die durchschnittlich leistungsfahigen und leistungs-
schwacheren Schilerinnen und Schuler zeigten sich
hinsichtlich ihrer Leistung Uberwiegend keine bis po-
sitive Effekte der untersuchten Differenzierungsmalf3-
nahmen. Bezlglich der motivational-affektiven Merk-
male zeigten sich fiir diese beiden Schiilergruppen ge-
mischte Effekte (positive, negative und keine Effekte).

Leistungszuwachs im Unterricht mit Differenzie-
rungsmalnahme

Drei Studien, welche den Leistungszuwachs (iber den
Zeitraum der Implementierung der Differenzierungs-
maflnahme untersuchten, zeigten fur leistungsstarke
Schulerinnen und Schiler in allen drei Studien einen
Anstieg in der Leistung.

Auch fur die durchschnittlich leistungsfahigen und
leistungsschwacheren Schilerinnen und Schler zeig-
te sich in den drei Studien ein Leistungszuwachs uber
den Zeitraum der Implementierung der Differenzie-
rungsmalinahme.

Da es in diesen Studien keine Vergleichsgruppe (ge-
trennt flr die Fahigkeitsgruppen) mit Unterricht ohne
Differenzierungsmaflnahme gab, kann die H6he des
Zuwachses nur schwer beurteilt werden, da nicht klar
ist, wie grof3 der Leistungszuwachs ohne Differen-
zierungsmaflnahme gewesen ware. Es wurde jedoch
gezeigt, dass in zwei der drei Studien der Leistungs-
zuwachs fur leistungsstarke Schilerinnen und Schler
geringer war als fur durchschnittlich leistungsfahige
und leistungsschwachere Schilerinnen und Schuler.



Offene Aufgaben als Moglichkeit
fiir Differenzierung

AbschlieBend wird eine Studie von Hertzog (1998)
dargestellt, welche das Potenzial von offenen Auf-
gaben flr die Differenzierung im Regelunterricht
facherlibergreifend untersucht hat. Dabei war die
Annahme, dass offene Aufgaben als geeignete Dif-
ferenzierungsmalinahme dienen, wenn sich die
Ergebnisse in den Aufgaben entsprechend der Po-
tenziale der Schuilerinnen und Schuler unterschei-
den. Untersucht wurden Schilerinnen und Schaler
der 3. und 4. Jahrgangsstufe Uber einen Zeitraum
von acht Monaten. Es konnte gezeigt werden, dass
leistungsstarke Schilerinnen und Schiler in den
offenen Aufgaben qualitativ unterschiedliche Ant-
worten zeigten, welche tiefgrindiger waren und
Fahigkeiten auf einem hoheren Niveau widerspie-
gelten im Vergleich zu den als nicht leistungsstark
identifizierten Schilerinnen und Schilern. Offene
Aufgaben kdnnen somit eine geeignete Maglich-
keit zur Differenzierung darstellen.

Fazit

Die analysierten Studien geben Uberwiegend Hinwei-
se darauf, dass DifferenzierungsmafRnahmen sowohl
flr leistungsstarke Schilerinnen und Schiler als auch
flr durchschnittlich leistungsfdahige und leistungs-
schwadchere Schilerinnen und Schiler forderlich sein
konnen. Die analysierten Studien geben allerdings
auch Hinweise darauf, dass Differenzierungsmalfinah-
men nicht immer fir alle Schilergruppen mit unter-
schiedlichen Leistungsniveaus gleich wirksam sind
und Merkmale der Schule (z. B. durchschnittlicher so-
ziobkonomischer Status oder Leistung der Schilerin-
nen und Schiiler) entscheidend sein kénnen. Deshalb
ist es wichtig, den jeweiligen Kontext des Einsatzes zu
berlcksichtigen und zu Uberprifen, ob die Differen-
zierungsmaflnahme das Leistungsniveau aller Schle-
rinnen und Schiiler gleichermalRen berlicksichtigt und
somit flr alle Leistungsniveaus gleichermalken geeig-
net ist. Die Effekte flr Gruppierungsmalnahmen zei-
gen dabei insgesamt die vergleichsweise geringsten
positiven Auswirkungen.

Aufgrund der bisher noch unzureichenden For-
schungslage sind in Zukunft (insbesondere auch in
Deutschland) weitere empirische Studien notwendig.
Diese sollten mit Hilfe von geeigneten methodischen
Ansatzen die Wirksamkeit von vorhandenen und zum
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Teil auch schon praktizierten Differenzierungsmafinah-
men untersuchen. Dabei ist eine umfassende Betrach-
tung hinsichtlich verschiedener Ergebnismale wie zum
Beispiel Leistung und motivational-affektive Merkmale
wunschenswert. Des Weiteren haben die Studien ge-
zeigt, dass Kontextfaktoren, wie z. B. der durchschnitt-
liche soziobkonomische Status einer Schule eine Rolle
spielen kdnnen. Diese sollten deshalb ebenfalls ver-
tiefend untersucht werden. AbschlieRend sind ins-
besondere getrennte Analysen fur Schilerinnen und
Schiler mit unterschiedlichem Leistungsniveau not-
wendig, um die beschriebenen Befunde zu erganzen.

4.4 Zusammenfassung und Ausblick

Die Forschungssynthese kommt zu dem Ergebnis,
dass DifferenzierungsmaflRnahmen fir alle Schulerin-
nen und Schuler unabhdangig von ihrem Leistungsni-
veau als Fordermalinahme im Regelunterricht erfolg-
reich umgesetzt werden kdnnen. Trotzdem ist die
Forderung leistungsstarker Schilerinnen und Schiler
im Regelunterricht keinesfalls ein Selbstlaufer und
durch die Verwendung von Differenzierungsmal3nah-
men nicht immer automatisch erfolgreich gegeben.
Es ist wichtig, dass die verwendete Differenzierungs-
maflknahme moglichst alle Schilerinnen und Schiler
gleichermalfien berlicksichtigt, sodass die Leistungs-
entwicklung aller Schiilerinnen und Schiiler vorange-
trieben wird. Das Ausmalf der tatsachlichen Nutzung
von Differenzierungsmalinahmen zur Forderung leis-
tungsstarker Schulerinnen und Schiler im Regelunter-
richt ist aktuell ausbaufahig, wobei die untersuchten
Lehrkrafte sowie Schilerinnen und Schuler Differen-
zierungsmafRknahmen lGberwiegend als geeignete For-
dermalRnahme flir leistungsstarke Schilerinnen und
Schiiler einschatzen. Um den Einsatz von Differenzie-
rungsmaflknahmen zu fordern, gilt es die genannten
Hindernisse wie zum Beispiel fehlendes Wissen be-
zliglich der Implementierung von Differenzierungs-
maflnahmen und fehlende Ressourcen zu Uberwinden
und die Unterstlitzungsmaglichkeiten fiir Lehrkrafte
zum Beispiel durch Fort- und Weiterbildungen sowie
Kollaborationen zwischen Lehrkraften auszubauen.
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Da grofdangelegte Evaluationsprogramme nach wie
vor selten sind, ist es erforderlich, dass der Einsatz von
Differenzierungsmalfinahmen im Regelunterricht und
die Wirkung der MalRnahmen differenziert nach dem
Leistungsniveau der Schilerinnen und Schiiler weiter-
hin wissenschaftlich begleitet werden. Insbesondere
im deutschsprachigen Raum fehlt es bisher an um-
fangreichen, systematischen Evaluationen von Diffe-
renzierungsmaflnahmen an Schulen. Studien flr den
deutschsprachigen Raum, u. a. zu den Schwerpunkten
leistungsfordernde Schul- und Leitbildentwicklung,
kooperative Netzwerkbildungen sowie diagnoseba-
siertes Fordern und Fordern im Regelunterricht, sind
aktuell im Rahmen der Bund-Lander-Initiative Leis-
tung macht Schule in Arbeit (Weigand et al., 2020).

Zusammenfassend zeigt die Forschungssynthese mit
ihrer vergleichenden Untersuchung von Differenzie-
rungsmaflnahmen auf internationaler Ebene: Es ist Er-
folg versprechend, verstarkte Anstrengungen zu un-
ternehmen, um Schilerinnen und Schilern Moglich-
keiten zu eroffnen, sich im Regelunterricht in ihrer je
eigenen Geschwindigkeit und entsprechend ihrer indi-
viduellen Fahigkeiten Wissen anzueignen und Fahig-
keiten zu erlernen. Hierbei sollte jedoch folgender
Grundsatz beachtet werden, welcher auch von einer
Lehrkraft mit viel Erfahrung im Bereich Forderung leis-
tungsstarker Schilerinnen und Schiler genannt wurde:

«Es ist ja auch nicht jeder Schiiler fiir jede MaR3-
nahme geeignet. Also, da muss man dann schon
immer individuell gucken, was passt.”

Im folgenden Abschnitt werden Reflexionsfragen zum
Weiterdenken angeboten, welche hilfreich sein kon-
nen, um die gefundenen Ergebnisse hinsichtlich des
eigenen Unterrichts zu durchdenken.

4.5 Zum Weiterdenken -
Reflexionsfragen fiir die Praxis

Da empirische Befunde immer an den jeweiligen Kon-
text angepasst werden missen, werden abschlieRend
einige Anregungen zum Weiterdenken gegeben. Dazu
werden angelehnt an Kriiger (2019) Reflexionsfragen
fUr die Praxis gestellt, bevor in Kapitel 5 noch weitere
Informationen sowie interessante Links zum Thema
bereitgestellt werden.



(A

Reflexionsfragen fiir Lehrkréafte:

Welche Einstellung habe ich (grundsatzlich) gegen-
Uber der Planung und Gestaltung eines leistungs-
differenzierten Unterrichts?

Welche Informationsquellen nutze ich zur
Einschatzung der Leistungsfahigkeit meiner
Schulerinnen und Schuler?

Als wie leistungsfdhig schatze ich meine Schiile-
rinnen und Schiiler auf Grundlage von (standar-
disierten) Leistungstests im Vergleich zu anderen
Schilergruppen ein?

Welche Auswirkungen sollte die Einschatzung der
Leistungsfahigkeit meiner Schilerinnen und Schiiler
flir meine Unterrichtspraxis haben? Verwende ich
entsprechende, individuell angepasste Methoden
und Materialien?

Welche Rolle spielt die Forderung leistungsstarker
Schilerinnen und Schiiler im Regelunterricht fur
mich personlich an meiner Schule?

Welche MaBnahmen ergreife ich, um leistungs-
starke, durchschnittlich leistungsfahige sowie
leistungsschwachere Schilerinnen und Schler
systematisch entsprechend ihrer Fihigkeiten zu
fordern?

Welche MaRBnahmen ergreife ich, um alle Schiile-
rinnen und Schiiler entsprechend Ihrer Interessen
und Lernprofile (bevorzugte Art zu lernen) zu for-
dern?

Wie hdufig setze ich MaBnahmen wie z. B. Arbeits-
material mit gestuftem Schwierigkeitsgrad, offene
Aufgabenformate etc. ein?

Mit welchen anderen Lehrkraften oder Ansprech-
personen im Allgemeinen kann ich mich Uber Dif-
ferenzierung fur leistungsstarke Schilerinnen und
Schuler austauschen?

Welche Unterstiitzungsmaoglichkeiten gibt es fir
mich, die mir bei der Implementierung von Forder-
mafknahmen helfen kdnnten (z. B. Fortbildungsan-
gebote, vgl. auch Kapitel 5)?

(A

Reflexionsfragen fiir Schulleitungen:

Welche Rolle spielt die Forderung leistungsstarker
Schilerinnen und Schiler im Regelunterricht fur
mich personlich an meiner Schule?

Inwieweit ist die Forderung leistungsstarker Schi-
lerinnen und Schiler (schriftlich) im Leitbild meiner
Schule verankert?

Welches Wissen haben meine Kolleginnen und
Kollegen hinsichtlich DifferenzierungsmaRnahmen
fur leistungsheterogene Lerngruppen?

Inwiefern findet an meiner Schule individualisier-
tes Lernen entsprechend der Leistungsfahigkeit der
einzelnen Schilerinnen und Schiler statt?

Welche Unterstiitzungsmaodglichkeiten gibt es an
meiner Schule fir die Implementierung von
DifferenzierungsmaRnahmen (z. B. Fortbildungen,
zusatzliches Material etc.)?




5 Erganzende Forschungsbefunde, Informationsportale
und Fortbildungsmoglichkeiten

5.1 Erganzende aktuelle Forschungssynthesen
zu FordermaBnahmen fiir leistungsstarke
Schiilerinnen und Schiiler

Die in Kapitel 4 dargestellte Forschungssynthese fo-
kussierte auf MaRnahmen, welche im Regelunterricht
eingesetzt werden konnen (vgl. blau umrandeter Be-
reich in Abbildung 1, Kapitel 2).

In diesem Abschnitt werden weitere Forschungssyn-
thesen dargestellt, welche sich mit der Wirksamkeit
von Fordermaflinahmen auch auf3erhalb des Regelun-
terrichts beschaftigt haben. Die Forschungssynthesen
der Arbeitsgruppe um Deunk (2018) sowie der Arbeits-
gruppe um Steenbergen-Hu (2016) fokussieren allge-
mein auf Fordermafinahmen flur alle Schilerinnen
und Schuler, wohingegen Kim (2016) sowie Steenber-
gen-Hu und Moon (2011) ausschlieflich leistungsstarke
Schilerinnen und Schiler in den Blick nehmen.
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1. DifferenzierungsmaRnahmen im Primarbereich
fur alle Schiilerinnen und Schiiler

(Deunk, Smale-Jacobse, de Boer, Doolaard & Bosker,

2018)

Diese Forschungssynthese aus dem Jahr 2018 fasst
Studien zur Wirksamkeit von Differenzierungsmalf3-
nahmen im Sprach- und Mathematikunterricht der 1.
bis 6. Jahrgangsstufe auf die kognitiven Leistungen
aller Schiilerinnen und Schiiler zusammen. Dabei wur-
den Studien aus dem Zeitraum von 1995 bis 2012 be-
ricksichtigt. Die Differenzierungsmalsnahmen der 21
Primarstudien wurden in vier Kategorien unterteilt:
a) Gruppierung zwischen Klassen in homogene Fahig-
keitsgruppen (3 Studien), b) Gruppierung innerhalb
von Klassen in homogene Fahigkeitsgruppen (6 Stu-
dien), ) Computerbasierte Differenzierungsmafnah-
men (6 Studien) und d) Differenzierungsmalfinahmen
im Rahmen einer breiter angelegten Schulreform (6
Studien).

Die ersten beiden Kategorien, welche Gruppierungs-
maflnahmen untersuchten, erzielten keine signifikan-
ten, d. h. keine Uberzufalligen Effekte bezlglich ihrer
Wirksamkeit fur die Gesamtstichprobe (alle Fahig-
keitsgruppen gemeinsam). Bei der Betrachtung der Er-
gebnisse flur die leistungsschwacheren Schilerinnen
und Schiler zeigten sich bei beiden Malinahmen klei-
ne signifikant negative Effekte. Fur die durchschnitt-
lich leistungsfahigen sowie fir die leistungsstarken
Schilerinnen und Schiler zeigten sich keine signifi-
kanten Effekte.

FUr die computerbasierten Differenzierungsmafnah-
men (z. B. Accelerated Math) und die Differenzierungs-
maflnahmen, welche in einem breiteren Kontext (z. B.
Schoolwide Enrichment Model in Reading Framework)
eingebettet waren, wurde jeweils ein kleiner signifi-
kant positiver Effekt auf die Leistung der Gesamtstich-
probe gefunden.



Diese Ergebnisse bestatigen vorangegangene For-
schungssynthesen, welche gezeigt haben, dass Grup-
pierung allein keinen forderlichen Effekt auf die Leis-
tung der Schilerinnen und Schiler hat. Spezifische
Effekte fur leistungsstarke Schilerinnen und Schaler
konnten aufgrund der vorliegenden Informationen in
den Einzelstudien nur in insgesamt sechs der 21 Studi-
en genauer betrachtet werden.

2. Fihigkeitsgruppierung und Akzeleration
(Steenbergen-Hu, Makel & Olszewski-Kubilius, 2016)

Diese 2016 veroffentlichte Second-Order Metaanalyse
fasst die Ergebnisse von bereits bestehenden Meta-
analysen zusammen, welche die Wirksamkeit von Fa-
higkeitsgruppierung (13 Metaanalysen) oder Akzelera-
tion (6 Metaanalysen) auf die akademische Leistung
untersuchten. Dabei wurden die Metaanalysen zur Fa-
higkeitsgruppierung in vier Bereiche unterteilt: 1) Grup-
pierung zwischen Klassen, 2) Gruppierung innerhalb
von Klassen, 3) Gruppierung Uber Jahrgangsstufen hin-
weg und 4) spezielle Gruppierung fur leistungsstarke
Schulerinnen und Schdler. Die 16 eingeschlossenen Me-
taanalysen wurden bis Januar 2016 veroffentlicht und
beziehen sich auf den Elementar-, Primar- und Sekun-
darbereich.

Die Ergebnisse bezliglich der Effekte von Gruppierung
zwischen Klassen auf die Schulleistung ergab keinen
signifikanten Effekt, weder auf die Gesamtstichprobe
noch auf die Subgruppen der leistungsstarken, durch-
schnittlich leistungsfahigen und leistungsschwache-
ren Schilerinnen und Schdler.

Gruppierung innerhalb einer Klasse sowie Gruppie-
rung Uber Jahrgangsstufen hinweg hatte einen klei-
nen signifikant positiven Effekt auf die Schulleistung
der Gesamtstichprobe. Die Gruppierung innerhalb ei-
ner Klasse hatte auch auf die Subgruppe der leistungs-
starken, der durchschnittlich leistungsfahigen und der
leistungsschwacheren Schilerinnen und Schiiler einen
kleinen signifikant positiven Effekt. Fir die Gruppie-
rung Uber Jahrgangsstufen hinweg konnten keine ge-
sonderten Effekte fir die Subgruppen nach Fahigkeits-
niveau berechnet werden.

Spezielle Gruppierung fur leistungsstarke Schlerin-
nen und Schiler hatte einen kleinen signifikant positi-
ven Effekt auf die Schulleistung dieser Schulergruppe.

Die Ergebnisse beziiglich Akzeleration zeigten einen
kleinen signifikant positiven Effekt, wenn alle Meta-
analysen unabhangig von der Vergleichsgruppe (z. B.
gleichaltrige vs. dltere Mitschilerinnen und Mitschi-
ler) betrachtet wurden.

3. Enrichment-Programme fiir leistungsstarke
Schiilerinnen und Schiiler

(Kim, 2016)

Diese 2016 veroffentlichte Metaanalyse fasst die Er-
gebnisse aus Primdarstudien zusammen, in denen die
Wirksamkeit von Enrichment-Programmen auf3erhalb
des Regelunterrichts auf die Schulleistung (13 Studien)
und den sozio-emotionalen Entwicklungsstand (16 Stu-
dien) leistungsstarker Schilerinnen und Schiler unter-
sucht wurde. Die 26 Primarstudien wurden zwischen
1985 und 2014 veroffentlicht und beziehen sich auf den
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Elementar-, Primar- und Sekundarbereich. Es wurden
sowohl Sommerprogramme als auch Programme wah-
rend der Schulzeit in den Analysen berlcksichtigt.

Die Ergebnisse der Metaanalyse zeigten, dass der Ein-
satz von Enrichment-Programmen einen groRen signi-
fikant positiven Effekt auf die Leistung und einen
mittleren signifikant positiven Effekt auf den sozio-
emotionalen Entwicklungsstand der leistungsstarken
Schilerinnen und Schiler hatte.

4. Akzeleration bei leistungsstarken Schiilerinnen
und Schiilern

(Steenbergen-Hu & Moon, 2011)

Diese 2011 veroffentlichte Metaanalyse fasst die Ergeb-
nisse aus Primarstudien zusammen, welche die Effek-
te von Akzeleration auf die Schulleistung (28 Studien)
und den sozio-emotionalen Entwicklungsstand (22
Studien) von leistungsstarken Schilerinnen und Schi-
lern untersuchten. Die 38 berlicksichtigten Primarstu-
dien wurden zwischen 1984 und 2008 veroffentlicht
und beziehen sich auf den Elementar-, Primar-, Se-
kundar- und Postsekundarbereich. Unter Akzeleration
wurden beispielsweise die vorzeitige Einschulung, Ak-
zeleration in einzelnen Fachern, die Verdichtung des
Curriculums und das Uberspringen einer Jahrgangs-
stufe zusammengefasst.

Die Ergebnisse der Metaanalyse zeigten, dass Akze-
leration keinen signifikanten Effekt auf die Schulleis-
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tung und den sozio-emotionalen Entwicklungsstand
der leistungsstarken Schilerinnen und Schiler hatte,
wenn alle Studien unabhangig von der Vergleichs-
gruppe (z. B. gleichaltrige vs. dltere Mitschilerinnen
und Mitschiiler) gemeinsam betrachtet wurden. Die
Effektstarken wiesen jedoch sowohl bezlglich Schul-
leistung als auch bezlglich der sozio-emotionalen
Entwicklung in eine positive Richtung.

5.2 Informationsportale zur Evidenzorientierung

Verschiedene Portale beschaftigen sich mit der Auf-
bereitung von wissenschaftlichen Erkenntnissen hin-
sichtlich verschiedener bildungspraktisch relevan-
ter Themen. Im Folgenden finden Sie eine Auswahl
deutschsprachiger Angebote:

Zentrum fir internationale
Bildungsvergleichsstudien:
https://www.edu.tum.de/suf/forschung/
aktuelle-forschungsprojekte/

oder Twitter (@edusyn_tum)

Clearing House Unterricht:
https://www.clearinghouse.edu.tum.de/

Forschungsmonitor Schule:
https://www.forschungsmonitor-schule.de/
index.php


https://www.edu.tum.de/suf/forschung/aktuelle-forschungsprojekte/
https://www.forschungsmonitor-schule.de/index.php
https://twitter.com/edusyn_tum?lang=de

5.3 Informationsportale zur Férderung
leistungsstarker Schiilerinnen und Schiiler

In der schulischen Praxis sowie der Bildungsadminis-
tration gibt es zahlreiche Expertinnen und Experten,
welche sich seit vielen Jahren mit der Férderung leis-
tungsstarker Schilerinnen und Schuiler beschaftigen
und dadurch viele hilfreiche Ideen und Anregungen zu
diesem Themengebiet liefern kdnnen. Im Folgenden
wird eine Auswahl an Informationsportalen zum The-
ma Forderung leistungsstarker Schiilerinnen und Schiiler
in alphabetischer Reihenfolge dargestellt.

Begabungslotse

Portal zu Neuigkeiten, Videos und Podcasts rund um
das Thema Potenzialférderung von Bildung & Begabung.
Bundesweite Bundelung von Angeboten im Bereich
Talententwicklung und Begabungsforderung:
https://www.begabungslotse.de/

Fachportal Hochbegabung

Portal von der Karg-Stiftung mit umfassenden Informa-
tionen zu Grundlagen, Beratung, Diagnostik, Weiterhbil-
dung sowie bundeslandspezifischen Informationen:
https://www.fachportal-hochbegabung.de/

Individuell fordern

Portal des Staatsinstituts flr Schulqualitat und Bil-
dungsforschung (ISB) mit Informationen, Materialien
und Praxisbeispielen zur individuellen Férderung im
Unterricht fur verschiedene Schularten und Facher:
http://www.foerdern-individuell.de/index.php?
Seite=846&

Leistung macht Schule

Gemeinsame Bund-Lander-Initiative zur Forderung
leistungsstarker und potenziell besonders leistungs-
fahiger Schiilerinnen und Schiiler:
https://www.lemas-forschung.de/
https://www.leistung-macht-schule.de/

5.4 Fortbildungen und Informationsportale
der einzelnen Bundeslénder zur Férderung
leistungsstarker Schiilerinnen und Schiiler

Neben den Ubergreifenden Informationsportalen gibt
es auch zahlreiche Angebote einzelner Bundeslander
in Deutschland, welche sich aus verschiedenen Pers-
pektiven mit der Forderung leistungsstarker Schiile-
rinnen und Schiler beschaftigen. Fir eine Ubersicht
wurden Anfragen an die Landesinstitute der einzelnen
Bundeslander gestellt und in Zusammenarbeit eine
Auswahl der vorhandenen Informationsquellen und
Fortbildungsangebote getroffen (Stand: 2020). Hierbei
kann sich fur Inspirationen und Ideen auch ein Blick in
verschiedene Bundeslander lohnen, da die Informati-
onsangebote zum Grof3teil flr alle freizuganglich sind.

Im Folgenden wird eine Auswahl von Fortbildungsver-
anstaltungen sowie Informationsquellen vorgestellt.
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Baden-Wiirttemberg

Das Zentrum fiir Schulqualitdtund Lehrerbildung (ZSL)
flhrt zahlreiche Fortbildungen flir Lehrkrafte durch. In-
formationen zu den Lehrkraftefortbildungen, u. a. zum
Thema Begabungsforderung, finden Sie unter den fol-
genden beiden Links:
https://lehrerfortbildung-bw.de/fb/
https://Ifbo.kultus-bw.de/lfb/

Die Angebote der regionalen Strukturen - das ZSL hat
sechs AuRRenstellen - sind auf derselben Website unter
dem Reiter Regionalstellen zu finden:
https://lehrerfortbildung-bw.de/fb_regional/

Erganzend gibt es weitere Angebote (https://lehrer
fortbildung-bw.de/fb_lehrgaenge/), wobei besonders
die Wunschkurse interessant sind (https://lehrerfort
bildung-bw.de/fb_lehrgaenge/wuku/), da hiermit die
Moglichkeit gegeben wird, eine Fortbildung fur ein
Kollegium zu einem Wunschthema, z. B. auch Bega-
bungsforderung in einem bestimmten Fach oder all-
gemein, anzufragen.

Bayern

Akademie fiir Lehrerfortbildung und Personalfiihrung
(ALP) Dillingen
Die ALP in Dillingen stellt zum Themenbereich Beson-
ders Begabte finden und fordern zahlreiche Angebote
zur Verflgung:

Zwei Online-Selbstlernkurse zum Thema Begabun-
gen erkennen und fordern (Grund- & Aufbaukurs): Die
Zielgruppe sind Lehrkrafte allgemein, Beratungs-
lehrkrafte, Schulpsychologinnen und -psychologen,
Schulleiterinnen und Schulleiter sowie Vertreterin-
nen und Vertreter.

Die Kurse sind unter folgendem Link zu finden:
https://selbstlernkurse.alp.dillingen.de/course/
index.php?categoryid=5

Zahlreiche Informationen zum Themenbereich auf
dem Informations- und Fortbildungsportal Besonders
Begabte finden und férdern:
https://besondersbegabte.alp.dillingen.de/

Prasenzveranstaltungen beispielsweise zur Bund-
Lander-Initiative Leistung macht Schule oder fur die
acht bayerischen Kompetenzzentren flir Begabten-
forderung

Im Internet-Portal Gymnasium 2030 des Staatsinstituts
fiir Schulqualitdt und Bildungsforschung (I1SB) werden
unter anderem sieben erprobte Modellprojekte zur
Forderung leistungsstarker Schilerinnen und Schiler
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vorgestellt. Nahere Informationen zu den Modellpro-
jekten finden Sie hier:
http://www.gymnasium2020.bayern.de/unterrichts
entwicklung/foerderung_leistungsstarker_schueler/

Berlin / Brandenburg

Das Landesinstitut fiir Schule und Medien Berlin-Bran-
denburg stellt seine Fort- und Weiterbildungsangebo-
te aus dem Bildungsbereich durch das Fortbildungs-
Netz dar. Unter dem Stichwort Begabtenférderung fin-
den Sie unter folgendem Link alle landesweiten Fort-
bildungsangebote: https://tisonline.brandenburg.de/
catalog. Hier ist auch der jahrlich im Herbst stattfin-
dende Fachtag der Begabtenforderung zu finden.

Abrufangebote flir schulinterne Fortbildungen der Be-
raterinnen und Berater flr Begabtenforderung finden
Sie unter folgendem Link:
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/
begabtenfoerderung-stuetzpunkte0/

Weitere Informationen zum Thema Begabungsforde-
rung der Fachstelle fiir Begabungsférderung im Land
Berlin finden Sie unter folgendem Link:
https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/
foerderung/begabungsfoerderung/

Bremen

Informationen zum Thema Begabungsforderung bietet
die Vernetzungsstelle Begabungsforderung Bremen.
Nahere Informationen zur Vernetzungsstelle Bega-
bungsforderung finden Sie hier:
https://www.lis.bremen.de/fortbildung/
vernetzungsstelle_begabungsfoerderung-160255

Informationen zum Weiterbildungsangebot finden
Sie unter dem Reiter Qualifizierung/Netzwerktreffen. In
diesem Rahmen kann beispielsweise eine Qualifizie-
rung zur Begabungslotsin bzw. zum Begabungslotsen
stattfinden.

Hamburg

Auf der Seite des Landesinstituts fiir Lehrerbildung
und Schulentwicklung Hamburg wird auf die Bera-
tungsstelle besondere Begabungen (BbB) verwiesen.
Informationen zu den Lehrkraftefortbildungen sowie
eine Weiterleitung zum TeilnehmerinformationsSystem
(TIS) finden Sie hier:
https://li.nhamburg.de/bbb/veranstaltungen/

Des Weiteren gibt es die Moglichkeit, sich Gber das ak-
tuelle Programmheft tGber Angebote zu informieren.
Im Abschnitt Beratungsstelle besondere Begabungen er-


https://selbstlernkurse.alp.dillingen.de/course/index.php?categoryid=5
http://www.gymnasium2020.bayern.de/unterrichtsentwicklung/foerderung_leistungsstarker_schueler/
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/begabtenfoerderung-stuetzpunkte0/
https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/foerderung/begabungsfoerderung/
https://www.lis.bremen.de/fortbildung/vernetzungsstelle_begabungsfoerderung-160255

halten Sie Informationen tber Fortbildungen, Beratun-
gen sowie Publikationen und Informationsmaterialien.
DarlUber hinaus werden Ansprechpartnerinnen und
Ansprechpartner fir den Bereich Begabungsférderung
genannt. Die Programmhefte zum Thema Fortbildung
finden Sie hier:
https://li.hamburg.de/programmhefte-fortbildung/

(Fachbezogene) Materialien sowie weitere Informatio-
nen zum Thema Begabungsférderung finden Sie hier:
https://li.hamburg.de/materialien-lehrkraefte/

Hessen

Das Hessische Kultusministerium bietet Informatio-
nen zum Thema Begabten- und Begabungsforderung an.
Dabei werden verschiedene Projekte vorgestellt:
https://kultusministerium.hessen.de/foerderange
bote/leistungsstarke-und-potenziell-besonders-
leistungsfaehige-schuelerinnen-und-schueler

Uber die Seite zu den Fortbildungsangeboten des Hes-
sischen Kultusministeriums konnen z. B. mit dem Such-
begriff Hochbegabung konkrete Veranstaltungen gefun-
den werden:
https://kultusministerium.hessen.de/ueber-uns/
fortbildungsangebote-aus-dem-bereich-des-
hessischen-kultusministeriums

Weitere Fortbildungsangebote finden Sie Uber die
Hessische Lehrkrdfteakademie z. B. mit dem Suchbe-
griff Hochbegabung hier:
https://akkreditierung.hessen.de/catalog

Mecklenburg-Vorpommern

Im Rahmen von Lema$S gibt es in Mecklenburg-Vor-
pommern seit 2018 ein gemeinsames Projekt mit der
Karg-Stiftung zur Forderung leistungsstarker und po-
tenziell besonders leistungsfahiger Schilerinnen und
Schiler. Nahere Informationen zum Projekt Karg Cam-
pus Schule finden Sie hier:
https://www.bildung-mv.de/aktuell/2018/mecklen-
burg-vorpommern-staerkt-die-begabtenfoerderung/
index.html

Einen Ratgeber des Bundeslandes Mecklenburg-Vor-
pommern flr padagogische Fachkrafte und Eltern,
welcher in Zusammenarbeit mit der Karg-Stiftung ent-
standen ist finden Sie hier:
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/bm/
Aktuell/?id=157679&processor=processor.sa.presse-
mitteilung

Niedersachsen

Uber die Veranstaltungsdatenbank (VeDaB) des Nie-
dersdchsischen Landesinstituts fiir schulische Qua-
litatsentwicklung sind verschiedene Fortbildungsan-
gebote zu finden. Mit Hilfe des Suchbegriffs Begabung
finden Sie unter folgendem Link u. a. in der Kategorie
weitere Angebote thematisch passende Veranstaltun-
gen: https://vedab.de/

Nordrhein-Westfalen

Das Kooperationsprojekt Vielfalt Fordern der Qualitats-
und UnterstiitzungsAgentur - Landesinstitut fiir Schule
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(QUA-LIS NRW) beschdftigt sich mit der individuellen
Forderung und der Vielfalt im Klassenzimmer. Ndahere
Informationen zu diesem Projekt finden Sie hier:
https://www.lehrerfortbildung.schulministerium.
nrw.de/Fortbildung/Vielfalt-f%C3%B6rdern-NRW/

Ein Kooperationspartner des Landesinstituts fur Schule
NRW (QUA-LIS NRW) ist das Landeskompetenzzentrum
fiir Individuelle Férderung NRW (lif), das gezielte Fort-
bildungsmaflnahmen u. a. zum Thema Individuelle For-
derung fir Lehrkrdfte anbietet. Nahere Informationen
dazu finden Sie unter folgendem Link:
https://lif-nrw.de

Das Internationale Centrum fiir Begabungsforschung
(ICBF) beschaftigt sich sowohl mit der Begabungsfor-
schung als auch mit der Begabtenforderung und der
Aus- und Weiterbildung. Hier besteht beispielsweise
die Moglichkeit, das ECHA-Diplom (European Council for
High Ability) zu erwerben. Ndahere Informationen zum
ICBF finden Sie unter folgendem Link:
https://www.icbf.de

Das Netzwerk Zukunftsschulen NRW - Netzwerk Lern-
kultur individuelle Férderung bietet Schulen die M&dg-
lichkeit bezlglich des Themas der individuellen For-
derung zusammenzuarbeiten. Ein zentrales Thema ist
dabei, Begabungen zu fordern. Informationen dazu
finden Sie unter folgendem Link:
https://www.zukunftsschulen-nrw.de/themen/
iv-begabungen-foerdern/
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Rheinland-Pfalz

Das Piddagogische Landesinstitut Rheinland-Pfalz bie-
tet verschiedene Fortbildungsmaoglichkeiten fur Lehr-
krafte sowohlim Rahmen von Online- als auch im Rah-
men von Prasenzveranstaltungen an. Informationen
zu den Lehrkraftefortbildungen (z. B. zum Thema Be-
gabtenférderung) finden Sie hier:
https://bildung-rp.de/unterricht/foerderung/begabten
foerderung/fortbildungsangebote.html

Unter folgendem Link finden Sie Ansprechpartnerinnen
und Ansprechpartner fir Beratungen zur Begabungs-
forderung allgemein sowie zu konkreter individuali-
sierter Umsetzung an lhrer Schule:
https://bildung-rp.de/unterricht/foerderung/
begabtenfoerderung/ansprechpartner.html

Saarland

Fortbildungen und weitere Angebote im Bereich Be-
gabtenférderung werden im Saarland von der Bera-
tungsstelle Hochbegabung und dem Landesinstitut
flir PAdagogik und Medien (LPM, Fachgebiet: Diagnos-
tizierenund Fordern) angeboten. Beispiele flir Angebo-
te sind Fortbildungen im Kontext der Forderinitiative
Leistung macht Schule, Impulskreisschulungen nach dem
Konzept der Karg-Stiftung sowie eine Qualifizierungs-
reihe zum Themenfeld Beratung und Diagnostik in Ko-
operation mit der Karg-Stiftung.


https://www.lehrerfortbildung.schulministerium.nrw.de/Fortbildung/Vielfalt-f%C3%B6rdern-NRW/
https://www.zukunftsschulen-nrw.de/themen/iv-begabungen-foerdern/
https://bildung-rp.de/unterricht/foerderung/begabtenfoerderung/fortbildungsangebote.html
https://bildung-rp.de/unterricht/foerderung/begabtenfoerderung/ansprechpartner.html

Nahere Informationen zum Thema Begabtenférderung
sowie zur individuellen Beratung der Beratungsstelle
Hochbegabung finden Sie unter folgendem Link:
https://www.ig-xxl.de/

Ndhere Informationen zu den Fortbildungsangeboten
des LPM finden Sie unter folgendem Link:
https://www.lpm.uni-sb.de/typo3/index.php?id=4247

Sachsen

Die Fortbildungen zum Thema Begabungs- und Begab-
tenférderung am Landesamt fiir Schule und Bildung in
Sachsen werden in Zusammenarbeit mit der Beratungs-
stelle zur Begabtenférderung konzipiert und durch-
geflihrt. Zahlreiche Informationen zu diesem Themen-
bereich finden Sie unter folgendem Link:
https://www.begabtenfoerderung-sachsen.de/

Eine Ubersicht Uber allgemeine sowie schulinterne
Fortbildungen zu diesem Themenbereich in Sachsen
finden Sie unter folgendem Link:
https://www.begabtenfoerderung-sachsen.de/lehrer/
content.php?menuid=1419

Sachsen-Anhalt

Das Landesinstitut fiir Schulqualitit und Lehrerbil-
dung Sachsen-Anhalt (LISA) bietet zahlreiche Informa-
tionen zum Thema Begabungsférderung an. Ndhere
Informationen dazu finden Sie hier:
https://lisa.sachsen-anhalt.de/unterricht/projekte-
und-paedagogische-entwicklungsvorhaben/
begabungsfoerderung/

Ebenso werden verschiedene Fortbildungsmoglichkei-
ten angeboten. Informationen zu den Lehrkraftefort-
bildungen (z. B. Qualifizierung zur Lernmentorin bzw.
zum Lernmentor) finden Sie hier:

https://lisa.sachsen-anhalt.de/fort-und-weiterbildung

Schleswig-Holstein

Das Institut fiir Qualititsentwicklung an Schulen
Schleswig-Holstein (IQSH) bietet sowohl Informatio-
nen als auch Lehrkraftefortbildungen zum Thema Be-
gabungsforderung an. Informationen dazu finden Sie
hier:

https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/B/
begabtenfoerderung/SchulBegabungsfoerderung.html

Thiiringen

Auf der Seite des Thiiringer Schulportals sind vielfalti-
ge Informationen zur Begabungsforderung in Thirin-
gen zu finden. Nahere Informationen finden Sie hier:
https://www.schulportal-thueringen.de/begabungs-
foerderung

Des Weiteren werden verschiedene Fortbildungsmaog-
lichkeiten angeboten. Informationen zu den Lehrkrafte-
fortbildungen (z.B.zum Thema Lernmentorin bzw. Lern-
mentor flir Begabungsforderung) finden Sie hier:
https://www.schulportal-thueringen.de/catalog

33


https://www.begabtenfoerderung-sachsen.de/lehrer/content.php?menuid=1419
https://lisa.sachsen-anhalt.de/unterricht/projekte-und-paedagogische-entwicklungsvorhaben/begabungsfoerderung/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/B/begabtenfoerderung/SchulBegabungsfoerderung.html
https://www.schulportal-thueringen.de/begabungsfoerderung

Literatur

Alle Quellen, welche mit * gekennzeichnet sind, wurden im Rahmen der Forschungssynthese analysiert.

* Al-Lawati, F. A. K. & Hunsaker, S. L. (2007). Differen-
tiation for the gifted in American Islamic schools.
Journal for the Education of the Gifted, 30(4), 500-518.
https://doi.org/10.4219/jeg-2007-501

* Archambault, F. X., Westberg, K. L., Brown, S. W.,
Hallmark, B. W., Zhang, W. & Emmons, C. L. (1993).
Classroom practices used with gifted third and
fourth grade students. Journal for the Education

of the Gifted, 16(2), 103-119.
https://doi.org/10.1177/016235329301600203

* Assouline, S. G., Colangelo, N., Heo, N. & Dockery, L.
(2013). High-ability students’ participation in
specialized instructional delivery models: Variations
by aptitude, grade, gender, and content area.

Gifted Child Quarterly, 57(2), 135-147.
https://doi.org/10.1177/0016986213479654

Bauer, J., Prenzel, M. & Renkl, A. (2015). Evidenz-
basierte Praxis - im Lehrerberuf?! EinflUhrung in den
Thementeil. Unterrichtswissenschaft, 43(3), 188-192.

Beelmann, A. (2014). Moglichkeiten und Grenzen
systematischer Evidenzkumulation durch Forschungs-
synthesen in der Bildungsforschung.

Zeitschrift flir Erziehungswissenschaft, 17, 55-78.
https://doi.org/10.1007/511618-014-0509-2

* Brevik, L. M., Gunnulfsen, A. E. & Renzulli, J. S. (2018).
Student teachers’ practice and experience with
differentiated instruction for students with higher
learning potential. Teaching and Teacher Education, 71,
34-45. https://doi.org/10.1016/j.tate.2017.12.003

* Brighton, C. M., Moon, T. R. & Huang, F. H. L. (2015).
Advanced readers in reading first classrooms:

Who was really "left behind"? Considerations for

the field of gifted education. Journal for the Education
of the Gifted, 38(3), 257-293.
https://doi.org/10.1177/0162353215592501

Bromme, R., Prenzel, M. & Jager, M. (2014). Empirische
Bildungsforschung und evidenzbasierte Bildungs-
politik: Eine Analyse von Anforderungen an die Dar-
stellung, Interpretation und Rezeption empirischer

34

Befunde. Zeitschrift flir Erziehungswissenschaft, 17,
3-54. https://doi.org/10.1007/978-3-658-13785-4_8

Bruner, J. S., Olver, R. R. & Greenfield, P. M. (1988).
Studien zur kognitiven Entwicklung (2. Aufl.). Stuttgart:
Klett-Cotta.

Bundesministerium fir Bildung und Forschung &
Kultusministerkonferenz. (o. J.). Leistung macht Schule:
Gemeinsame Initiative von Bund und Landern zur
Forderung leistungsstarker und potenziell besonders
leistungsfdhiger Schiilerinnen und Schiiler. Verfligbar
unter: https://www.leistung-macht-schule.de/

* DaVia Rubenstein, L., Gilson, C. M., Bruce-Davis, M. N.
& Gubbins, E. J. (2015). Teachers' reactions to pre-
differentiated and enriched mathematics curricula.
Journal for the Education of the Gifted, 38(2), 141-168.
https://doi.org/10.1177/0162353215578280

Deunk, M. I., Smale-Jacobse, A. E., de Boer, H.,
Doolaard, S. & Bosker, R. J. (2018). Effective differen-
tiation practices: A systematic review and meta-
analysis of studies on the cognitive effects of
differentiation practices in primary education.
Educational Research Review, 24, 31-54.
https://doi.org/10.1016/j.edurev.2018.02.002

* Endepohls-Ulpe, M. (2017). Acceleration, enrich-
ment, or internal differentiation - Consequences of
measures to promote gifted students anticipated by
german secondary school teachers. Electronic Journal
of Research in Educational Psychology, 15(1), 147-163.
https://doi.org/10.14204/ejrep.41.1517

* Endepohls-Ulpe, M. & Thdmmes, N. (2014). Chances
and limitations of implementing measures of
differentiation for gifted children in primary schools:
The teachers' part. Turkish journal of Giftedness and
Education, 4(1), 24-36.

* Faber, J. M., Glas, C. A. W. & Visscher, A. J. (2018).
Differentiated instruction in a data-based decision-
making context. School Effectiveness and School
Improvement, 29(1), 43-63.
https://doi.org/10.1080/09243453.2017.1366342



* Gilson, C. M., Little, C. A., Ruegg, A. N. & Bruce-Davis,
M. (2014). An investigation of elementary teachers’
use of follow-up questions for students at different
reading levels. Journal of Advanced Academics, 25(2),
101-128. https://doi.org/10.1177/1932202X14532257

* Hertzog, N. B. (1998). Open-ended activities:
Differentiation through learner responses.
Gifted Child Quarterly, 42(4), 212-227.
https://doi.org/10.1177/001698629804200405

Holzberger, D. & Ziernwald, L. (2020). Forschungsflut -
Wer hilft mir einen Uberblick zu behalten?
Pddagogische Fiihrung, 20(1), 25-27.

* Johnsen, S. K., Haensly, P. A., Ryser, G. R. &

Ford, R. F. (2002). Changing general education
classroom practices to adapt for gifted students.
Gifted Child Quarterly, 46(1), 45-63.
https://doi.org/10.1177/001698620204600105

* Kanevsky, L. (2011). Deferential differentiation:
What types of differentiation do students want?
Gifted Child Quarterly, 55(4), 279-299.
https://doi.org/10.1177/0016986211422098

Kim, M. (2016). A meta-analysis of the effects of
enrichment programs on gifted students.
Gifted Child Quarterly, 60(2), 102-116.
https://doi.org/10.1177%2F0016986216630607

* Kim, K. H., VanTassel-Baska, J., Bracken, B. A., Feng, A.
& Stambaugh, T. (2014). Assessing science reasoning
and conceptual understanding in the primary grades
using standardized and performance-based assess-
ments. Journal of Advanced Academics, 25(1), 47-66.
https://doi.org/10.1177/1932202X14520946

Krlger, M. (2019). Rezension zu Faber, J. M., Glas, C. A.
& Visscher, A. J. (2018). Differentiated instruction in a
data-based decision-making context. Forschungs-
monitor Schule. Verflgbar unter: https://www.
forschungsmonitor-schule.de/print.php?id=70

Kultusministerkonferenz. (2005). Bildungsstandards im
Fach Mathematik f(ir den Primarbereich. Beschluss vom
15.10.2004. Minchen: Wolters Kluwer Deutschland.
Verfligbar unter: https://www.kmk.org/fileadmin/
Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/
2004_10_15-Bildungsstandards-Mathe-Primar.pdf

Kultusministerkonferenz. (2009, 10. Dezember).

Grundsatzposition der Ldnder zur begabungsgerechten
Forderung. Verfugbar unter: https://www.kmk.org/fi-
leadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/
2009/2009_12_12-Begabungsgerechte-Foerderung.pdf

Kultusministerkonferenz. (2010, 4. Marz). Forderstrate-
gie fur leistungsschwdchere Schilerinnen und Schdler.
Verfligbar unter: https://www.kmk.org/fileadmin/
veroeffentlichungen_beschluesse/2010/2010_03_04-
Foerderstrategie-Leistungsschwaechere.pdf

Kultusministerkonferenz. (2015a). Bildungsstandards
im Fach Mathematik fiir die Allgemeine Hochschulreife.
Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 18.10.2012.
Koln: Wolters Kluwer Deutschland. Verfligbar unter:
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/
veroeffentlichungen_beschluesse/2012/2012_10_18-
Bildungsstandards-Mathe-Abi.pdf

Kultusministerkonferenz. (2015b, 11. Juni). Férder-
strategie flir leistungsstarke Schilerinnen und Schdiler.
Verflugbar unter: https://www.kmk.org/fileadmin/
pdf/350-KMK-TOP-011-Fu-Leistungsstarke_-_neu.pdf

Kultusministerkonferenz. (2016, 10. November).
Gemeinsame Initiative von Bund und Ldndern zur
Forderung leistungsstarker und potenziell besonders
leistungsfahiger Schiilerinnen und Schdiler. Verfligbar
unter: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/
PresseUndAktuelles/2016/2016-11-28_Gem.Initiative_
Leistungsstarke-Beschluss.pdf

* Latz, A. O., Speirs Neumeister, K. L., Adams, C. M.
& Pierce, R. L. (2008). Peer coaching to improve
classroom differentiation: Perspectives from
project CLUE. Roeper Review, 31(1), 27-39.
https://doi.org/10.1080/02783190802527356

* Maclntyre, H. & Ireson, J. (2002). Within-class ability
grouping: Placement of pupils in groups and self-
concept. British Educational Research Journal, 28(2),
249-263. https://doi.org/10.1080/01411920120122176

* McCoach, D. B., Gubbins, E. J., Foreman, J., DaVia
Rubenstein, L. & Rambo-Hernandez, K. E. (2014).
Evaluating the efficacy of using predifferentiated and
enriched mathematics curricula for grade 3 students:
A multisite cluster-randomized trial. Gifted Child
Quarterly, 58(4), 272-286.
https://doi.org/10.1177/0016986214547631

* Meyer, B. J. F.,, Wijekumar, K. K. & Lin, Y.-C. (2011).
Individualizing a web-based structure strategy
intervention for fifth graders’ comprehension of
nonfiction. Journal of Educational Psychology, 103(1),
140-168. https://doi.org/10.1037/a0021606

* Nomi, T. (2010). The effects of within-class ability
grouping on academic achievement in early
elementary years. Journal of Research on Educational
Effectiveness, 3(1), 56-92.
https://doi.org/10.1080/19345740903277601

35


https://www.forschungsmonitor-schule.de/print.php?id=70
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_10_15-Bildungsstandards-Mathe-Primar.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2009/2009_12_12-Begabungsgerechte-Foerderung.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2010/2010_03_04-Foerderstrategie-Leistungsschwaechere.pdf
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2012/2012_10_18-Bildungsstandards-Mathe-Abi.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/pdf/350-KMK-TOP-011-Fu-Leistungsstarke_-_neu.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2016/2016-11-28_Gem.Initiative_Leistungsstarke-Beschluss.pdf

* Prast, E. J., Van de Weijer-Bergsma, E., Kroesbergen,
E. H. & Van Luit, J. E. H. (2015). Readiness-based
differentiation in primary school mathematics:

Expert recommendations and teacher self-assessment.
Frontline Learning Research, 3(2), 90-116.
https://doi.org/10.14786/flr.v3i2.163

* Prast, E. J., Van de Weijer-Bergsma, E., Kroesbergen,
E. H. & Van Luit, J. E. H. (2018). Differentiated instruc
tion in primary mathematics: Effects of teacher
professional development on student achievement.
Learning and Instruction, 54, 22-34.
https://doi.org/10.1016/j.learninstruc.2018.01.009

Sackett, D. L., Rosenberg, W. M. C., Gray, J. A. M.,
Haynes, R. B. & Richardson, W. S. (1996). Evidence
based medicine: What it is and what itisn't.

BM]J, 312, 71-72. https://doi.org/10.1136/bmj.312.7023.71

*Saleh, M., Lazonder, A. W. & De Jong, T. (2005).
Effects of within-class ability grouping on social
interaction, achievement, and motivation.
Instructional Science, 33(2), 105-119.
https://doi.org/10.1007/s11251-004-6405-2

* Shaunessy-Dedrick, E., Evans, L., Ferron, J. & Lindo,
M. (2015). Effects of differentiated reading on elemen-
tary students’ reading comprehension and attitudes
toward reading. Gifted Child Quarterly, 59(2), 91-107.
https://doi.org/10.1177%2F0016986214568718

Steenbergen-Hu, S., Makel, M. C. & Olszewski-Kubilius,
P. (2016). What one hundred years of research says
about the effects of ability grouping and acceleration
on K-12 students' academic achievement. Findings

of two second-order meta-analyses. Review of
Educational Research, 86(4), 849-899.
https://doi.org/10.3102%2F0034654316675417

Bildnachweis

Steenbergen-Hu, S. & Moon, S. M. (2011). The effects
of acceleration on high-ability learners: A meta-
analysis. Gifted Child Quarterly, 55(1), 39-53.
https://doi.org/10.1177/0016986210383155

* Tomlinson, C. A. (1995). Deciding to differentiate
instruction in middle school: One school's journey.
Gifted Child Quarterly, 39(2), 77-87.
https://doi.org/10.1177/001698629503900204

Tomlinson, C. A. (2001). How to differentiate instruction
in mixed-ability classrooms (2. Aufl.). Alexandria:
Association for Supervision and Curriculum
Development (ASCD).

Weigand, G., Fischer, C., Kapnick, F., Perleth, C,,
Preckel, F., Vock et al. (Hrsg.) (2020). Leistung macht
Schule. Férderung leistungsstarker und potenziell
besonders leistungsfdhiger Schiilerinnen und Schdiler.
Weinheim/Basel: Beltz.

* Westberg, K. L., Archambault, F. X., Dobyns, S. M. &
Salvin, T. J. (1993). The classroom practices observation
study. Journal for the Education of the Gifted, 16(2),
120-146. https://doi.org/10.1177/016235329301600204

*Ysseldyke, J. & Tardrew, S. (2007). Use of a progress
monitoring system to enable teachers to differen-
tiate mathematics instruction. journal of Applied
School Psychology, 24(1), 1-28.
https://doi.org/10.1300/)370v24n01_01

Zimmer, K., Schulte, J., Dubowy, M., Ehm, J.-H., Kuger,
S., Lonnemann, J. et al. (2020). Dokumentenrecherche
und -aufbereitung als Qualitatskriterium von Syste-
matic Reviews: Sprachforderung in Kindertagesein-
richtungen als Beispiel. In K. Blatter, K. Groth & M.
Hasselhorn (Hrsg.), Evidenzbasierte Uberpriifung von
Sprachférderkonzepten im Elementarbereich (S. 51-76).
Wiesbaden: Springer VS.

Seite 5,19: © ESB Professional - Shutterstock; Seite 7: © Wavebreak Media - Shutterstock; Seite 8: © YanlLev -
Shutterstock; Seite 12: © Pressmaster - Shutterstock; Seite 15: © SpeedKingz - shutterstock; Seite 16: © Nestor
Rizhniak - Shutterstock; Seite 23: © Kzenon - Shutterstock; Seite 25: © Zoriana Zaitseve - Shutterstock; Seite 26,
29: © Monkey Business - Shutterstock; Seite 27: © mangpor2004 - Shutterstock; Seite 28: © ASIFE - Photocase;
Seite 31: © mangpor2004 - Shutterstock; Seite 32: © Flamingo Images - Shutterstock

36



	Titel
	Impressum
	Inhalt
	Dank
	Über diese Broschüre
	Kurzzusammenfassung – Ergebnisse der Forschungssynthese
	1 Förderung leistungsstarker Schülerinnen und Schüler – Leitziel Chancengleichheit und Bildungsgerechtigkeit
	2 Fördermaßnahmen für leistungsstarke Schülerinnen und Schüler: Ein Überblick
	2.1 Enrichment
	2.2 Akzeleration
	2.3 Gruppierung
	2.4 Integrierte Fördermaßnahmen im Regelunterricht

	3 Die Rolle von Forschung in der Bildungspraxis
	3.1 Warum Evidenzorientierung?
	3.2 Welchen Beitrag können Forschungssynthesen zur Evidenzorientierung leisten?
	3.3 Welche Bedeutung hat internationale Forschung?

	4 Forschungssynthese zur Förderung leistungsstarker Schülerinnen und Schüler im Regelunterricht
	4.1 Hintergrund und Ziele der Forschungssynthese
	4.2 Methodisches Vorgehen
	4.3 Ergebnisse - Anwendung und Beurteilung von Differenzierungsmaßnahmen im Regelunterricht
	4.4 Zusammenfassung und Ausblick
	4.5 Zum Weiterdenken – Reflexionsfragen für die Praxis

	5 Ergänzende Forschungsbefunde, Informationsportale und Fortbildungsmöglichkeiten
	5.1 Ergänzende aktuelle Forschungssynthesen zu Fördermaßnahmen für leistungsstarke Schülerinnen und Schüler
	5.2 Informationsportale zur Evidenzorientierung
	5.3 Informationsportale zur Förderung leistungsstarker Schülerinnen und Schüler
	5.4 Fortbildungen und Informationsportale der einzelnen Bundesländer zur Förderung leistungsstarker Schülerinnen und Schüler

	Literatur
	Bildnachweis



